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Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
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für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts. der den Ausgabeſtellen ab» 
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Schriftlertung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 
Fernſprecher 57. 
Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 
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Druck und Verlag der C. Dombrowski ſchen Buchdruckerei in Thorn. 1 | 
Verantwortlich für die Schriftleitung: i. V.: Ernſt Heeger in Thorn. 4 


Thorn, Sonntag den 26. Mai 918. 


Zuſendungen find nicht an eine Ferion, ſondern an die Schriftleitung oder Ceſcköftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung teteitioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; 


nachträgliche 


Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manufſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Nückſendung beigefügt iſt. } 
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Der großangelegte engliſch⸗franzöſiſche Angriff heftigen Gefecht in die Flucht geſchlagen. Some⸗ 5 


im Kemmelgebiet, der die Rückeroberung des ſtra⸗ 
tegiſch wichtigen Kemmel zum Ziele hatte, aber 
mit blutigen Verluſten zurückgeworfen wurde, 
wird von den Ententeberichten klüglich verſchwie⸗ 
gen. Im engliſchen Heeresbericht findet ſich über 
die ganze Kampfhandlung lediglich die kurze Be⸗ 
merkung, daß die Franzoſen am 20. Mai „eine 
erfolgreiche Unternehmung“ durchgeführt hätten. 
Man darf der Bevölkerung in den Ententeländern 
ſchon lange nicht mehr die Wahrheit ſagen, ſonſt 
würde die ohnehin nicht glänzende Stimmung 
noch mehr beeinflußt. Dabei war wahrſcheinlich 
gerade zu Pfingſten erhofft worden, durch die 
Verkündung eines Erfolges am Kemmel die 


Stimmung drüben etwas zu beleben; womit vom Prespa⸗See ein und brachten einige fran⸗ 9 
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Irland natürlich für uns den Vorteil, daß dort 
Kräfte gefeſſelt werden, die auf dem Kriegsſchau⸗ 
platz fehlen. Die große ſtrategiſche Lage erſcheint 
trotz aller feindlichen Angriffsverſuche noch un⸗ 
verändert, wenngleich ſich eine dauernd wachſende 
Nervosität an der geſamten feindlichen Weſtfront 
bis zur Adria herab erkennen läßt. 


Beſonders auffällig iſt die Unruhe der Ita⸗ 
tiener, die fh in den letzten Tagen in 
dauernden Erkundungsſtößen kundgab und, nach 
dem geſtrigen Heeresbericht, ſich zu einem Angriff 
auf die öſterreichiſchen Stellunger auf der Zugna 
Torta und im Etſch⸗Tal verdichtet hat. Wie nicht 
anders zu erwarten, geſtalteten ſich dieſe Angriffe 
M einer empfindlichen italieniſchen Nie⸗ 
derlage, ſodaß Italien, deſſen Staatsmänner 
ſich ohnehin ſchon alle erdenkliche Mühe geben, die 
Volksſtimmung zu beſſern, allen Grund hatte, den 
Jahrestag ſeiner Kriegserklärung mit bitteren 
Empfindungen zu begehen. Als Anzeichen einer 
bevorſtehenden italieniſchen Offenſive find dieſe 
örtlichen Angriffe wohl kaum zu betrachten, ſon⸗ 
dern fie find lediglich die Auswirkung der Nervo⸗ 
ſität über die bange Frage, ob und wann die er⸗ 
wartete öſterreichiſche Offenſive, mit der die Ita⸗ 
tener ſeit langem rechnen, einſetzen wird. Viel⸗ 
leicht lag es auch in der Abſicht der italieniſchen 
Heeresleitung. die Pläne der Sſterreicher zu 
ſtören und den Beginn der Offenſive zu ver⸗ 
zögern, — eine Taktik übrigens, wie fie auch von 
engliſch⸗franzöſiſcher Seite im Kemmelgebiet und 
füdlich der Somme geübt wird. Doch, die Ita⸗ 
liener ſowohl wie die Engländer und Franzoſen. 
die inzwiſchen aufgehört haben, von der „im 
Sande verlaufenen deutſchen Offenſive“ zu ſpre⸗ 
chen, werden es nicht verhindern können, daß die 
devorſtehende Offenſive an dem Tage losbrechen 
wird, den Hindenburg dazu auserſehen hat. 
Zwar fabeln die Ententeblätter täglich von der 
Sicherung vor jeder Aberraſchung, verhehlen ſich 
indes nicht, daß die Lage für ſie außerordentlich 
ernſt iſt. Ob der Ententeoberbefehlshaber Foch 
in der Zwiſchenzeit es fertig gebracht hat, ſich eine 
neue ſtrategiſche Reſerve zu ſchaffen. nachdem 
leine eigentliche Neſerve an der Schlachtfront auf- 
gebraucht oder wenigſtens gefeſſelt iſt, mag be⸗ 
zweifelt werden. Die amerikaniſch⸗italieniſche Re⸗ 
ſetve. die angeblich zum Schutz von Paris dorthin 
juſammengezogen wird, braucht uns weiter nicht 
zu beunruhigen. Sie wäre in ihrem taktiſchen und 


operativen Wert als zweitklaſſig anzusprechen. ſteht und ſich na 


Fochs Idee der Manöprierarmee hat an der 
eutſchen Initiative Schijbruch erlitten. 


Berlin, 25. Mai. 


(W. ⸗T.⸗B.). ; 


Großes Hauptquartier, 25. Mai. 


285 Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Die Kampftätigkeit der Artillerie blieb tagsüber bei Sturm und Regen in 


mäßigen Grenzen. 


In Verbindung mit nächtlichen Teilangriffen des Feindes 


nordweſtlich vom Kemmel, nördlich und weſtlich von Albert nahm fie vorübergehend 
große Stärke an. Die feindlichen Angriffe brachen überall verluſtreich zuſammen. 
Bei Hamel warfen wir den Feind im Gegenſtoß zurück; im übrigen wurden 
feine Sturmtruppen ſchon vor unferen Linien zuſammengeſchoſſen. 

Die Beſatzung eines Beobachter⸗Flugzeuges, Leutnant Eiſenmenger und 
Bizefeldwebel Grund, haben am 25. Mai aus einer Kette von 6 engliſchen 
Kampfeinſitzern 4 Flugzeuge adgeihoffen. 

Der Erſte General⸗Juarkiermeiſter: Ludendorff. 


Von den Kriegsſchauplätzen nichts Neues. 


; Franzöſiſcher Heeresbericht. 

Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
23. Mai nachmittags lautet: Südlich von der Avre 
Geſchützfeuer mit erbrechen n der übrigen 
Front iſt die Nacht ruhig geweſen. 

Franzöſiſcher Bericht vom 23. Mai abends: 
Wechſelnde Artillerietätigkeit an einzelnen Stellen 
im Süden der Avre. Keine Infanterietätigkeit. 

Der franzöſiſche Heeresbericht vom 24. Mai 
nachmittags meldet u. a., daß die Franzoſen in 
deutſche Linien ſüdöſtlich von Coucy, in der Cham⸗ 
pagne und in den Vogeſen eindrangen und etwa 
15 Gefangene machten. An einigen Stellen der 
Front Tätigkeit der Artillerien mit Anter⸗ 
brechungen. 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 28. Mai abends 
lautet: Feindliche Überfälle wurden während der 
Nacht im Walde von Aveluy und ſüdſich von Hebu⸗ 
terne verluſtreich abgewieſen. Ein deutſcher Ma⸗ 
ſchinengewehrpoſten im Wulde von Aveluy wurde 
von einer Abteilung unſerer Truppen angegriffen 
und das Maſchinengewehr vernichtet. Einige Ge⸗ 
fangene und ein Maſchinengewehr wurden vergan⸗ 
gene Nacht von den Franzaſen auf erfolgreichen 
Streifzügen ördlich von Bailleul und öſtlich von 
Loker eingebracht. Sonſt nichts zu berichten. 

Der engliſche Bericht vom 24. Mai morgens 
meldet im weſentlichen nichts Neues. 


Die Tätigkeit „unſerer BVombengeſchwader 
war bei den klaren Nächten der letzten Woche be⸗ 


ſonders lebhaft und von guten Erfolgen begleitet. 


Es wurde die bisher unerreichte Menge von 
350 000 Kilogramm Bomben in einer Woche abge⸗ 
worfen. London, Paris, Dover, Calais und viele 
andere militäriſch wichtige Punkte waren das Ziel 
der unermüdlichen und ſchneidig durchgeführten 
Angriffe. Zwei große Munitionslager des Gegners 
bei Blargies und bei Abbsville wurden durch Voll⸗ 
treffer in die Luft geſprengt. Lange Zeit waren 
Exploſionen von außerordentlicher Stärke zu 
beobachten. Hauptmann Boehl hatte an dieſen Er⸗ 
folgen hervorragenden Anteil. Die Luftkämpfe der 
letzten drei Tage führten wieder zu einem vollen 
Erfolge unſerer Luftſtreitkräfte. Am 20., 21. und 
22. Mai wurden 33 feindliche Flugzeuge und ein 
Feſſelballon abgeſchoſſen. Anſere Verluſte betrugen 
nur 5 Flugzeuge und 1 Feſſelballon. 5 


Der Winterfeldzug. 

Auf den, legten alliierten Konferenzen wurde. 
wie Ne „Voſſ. Itg.“ erfährt, die Notwendigkeit 
eines weiteren Winterfeldzuges anerkannt und eine 
Kommiſſion ernannt, die unter engliſcher Leitung 

ich Amerika begibt, um zu ergründen, 
wie weit Amerika in der Lage iſt, die europäiſchen 
Verbündeten während des Winters mit allem Not⸗ 
wendigen zu verſehen. 


zurückgekehrten Familie agehörten, getötet und zehn 
andere verwundet. Der Materialſchaden iſt wenig 
bedeutend. 1 ; 


* 


1 * 
Der italieniſche Krieg. 
Die Italiener greifen an. 
Der öſlerreichiſche Tagesbericht 
vom 24. Mai meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 

Geſtern griffen die Italiener unſere Stellungen 
auf der Zugna Torta und im Etſch⸗Tal nach ſtarkem, 
weitgreifenden Geſchützfeuer zu wiederholten 
Malen an. 

Die beiden erſten Angriffe brachen ſchon in dem 
trefflich wirkenden Feuer unſerer Batterien blutig 
zuſammen. Die Angreifer fluteten in ihre Gräben 
zurück. Beim dritten Anſturm kamen die Italiener 
bis knapp an unſere Stellungen. Kaiſerſchützen 
vom 3. Regiment ſprangen aus ihren Deckungen 
und warfen ſich dem Feinde mit gewohnter Tapfer⸗ 
keit entgegen. Der Nahkampf endete mit einem 
vollen Sieg der Anſrigen. Der Angreifer wurde 
überall zurückgeworfen, ein letztes 
noch in der Nacht geſäubert. 


die der Feind gegen unſere Stellungen auf dem 
Monte Aſolone verſuchte. Auch hier wurde er jedes⸗ 
mal abgeſchlagen. i 
So hat für die Italiener auch das vierte Jahr 
ihres Raubkrieges mit ſchweren Mißerfolgen be 
gonnen. N : 

Der Chef des Generalſtabes. 


Die Kampfhandlungen an der Tiroler Front. 

Aus dem k. u. k. Kriegspreſſeguartier wird vom 
24. Mai mittags gemeldet: Die ſchon in den letzten 
Tagen gemeldete, immerfort ſich ſteigernde Gefechts⸗ 
tätigkeit an der Südweſtfront hat im Laufe des 
geſtrigen Tages zu größeren Kampfhandlungen an 
der Tiroler Front geführt. Dreimalige Angriffe der 
Italiener zwiſchen dem Etſch⸗Tal und der Zugna 
Torta wurden, zweimal bereits durch Artillerie⸗ 
feuer, das dritte mal im Nahkampfe, zu völligem 
Scheitern gebracht. Auch am Monte Aſolone wur⸗ 
den drei italieniſche Angriffe abgeſchlagen. 


Die Kämpfe im Oſten. 


General Semnows Vormarſch gegen Sibirien. 

Nach der „ der Roten Garde aus der 
Mandſchurei und dem Transbaikalgebiet ſetzte der 
Koſakengeneral Somenow, wie Petersburger 
Blätter berichten, ſeinen Vormarſch gegen Sibirien 
mit großem Erfolge fort. Seine Truppen haben 
bereits den Ingodfluß überſchritten und ſich in den 
Beſit der wichtigen Eiſenbahnſtation Krinskaja 
geſetzt. Die Bolſchewiki wurden daraufhin zum 
Nbazuge auf Tichita genötigt. Ihre mit der Amur⸗ 
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nows Truppen, die zum großen Teil aus Trans: 
baikalkoſaken und tſchechiſch⸗flowakiſchen Regimen⸗ 
tern beſtehen, warten die Herſtellung der zerſtörten 
Brücken über die Ingoda ab, um ihre Offenſive 
weiter fortſetzen zu können. 7 
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Pers Ye, 
Dom Balfan⸗Kriegsſchauplatz. 
Bulgariſcher Heeresbericht. 

Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 
22. Mai: Mazedoniſche Front: Weſtlich vom Och⸗ 
ridaſee wurden franzöſiſche Kompagnien, die ſich un⸗ 
ſeren Vorpoſten ſüdlich vom Dorfe Huneche zu 
nähern verſuchten, durch Feuer vertrieben. Zwiſchen 
dem Ochridaſee und dem Prespa⸗See war die bei⸗ 
derſeitige Feuertätigkeit lebhaft. Anſere Sturm⸗ 
gruppen drangen in feindliche Stellungen weſtlich 


rungsfeuer. Feindliche Bewegungen am Jordan⸗ 
brückenkopf wurden von unſerer Artillerie unter 
Feuer genommen. Vorfühlende Patrouillen des 
Gegners wieſen wir überall ab. Anhaltende rege 
Fliegertätigkeit. — Meſopotamien: Keine Kampf⸗ 
handlung. — Auf den übrigen Kriegsſchauplätzen 


* 


Die Kämpfe zur See. 
Neue U⸗Boot⸗Beute. 


W. T.⸗B. meldet amtlich: 

An der Weſtküſte Englands wurden von einem 
unjerer Unterſeeboote verſenkt: die Dampfer 
„Princeß Dagmar“ (913 Brutto⸗Regiſtertonnen), 
„Dur“ (1350 Brutto⸗Regiſtertonnen) und „Wylicy“ 
(6000 Brutto⸗Regiſtertonnen). Alle drei Schiffe 
waren mit Kohle beladen. 

Im ganzen. find nach neu eingegangenen Mel⸗ 
dungen der Anterſeeboote vernichtet 

15 000 Brutto⸗RNegiſtertonnen. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Am 8. d. Mts. konnte von den Erfolgen des 
unter dem Befehl des Korvettenkapitäns Eckelmann 
ſtehenden Unterſeekreuzers berichtet werden, der im 
Sperrgebiet um die Azoren 17 wertvolle Schiffe 
verſenkte. Der inzwiſchen eingegangene Bericht des 
Kommandanten enthält manche intereſſanten Ein⸗ 
zelheiten die Schiffe den zähen Widerſtand einiger 
angegriffener Schiffe, wie auch das menſchenfreund⸗ 
liche Verhalten der A⸗Kreuzerbeſatzung über⸗ 
zeugend dartun. So beſtand der A⸗Kreuzer ein Ge 
echt mit dem italieniſchen, mit zwei Geſchützen be⸗ 
waffneten Dampfer „Prometeo (4455 Tonnen), 
der von einem amerikaniſchen Hafen im Golf von 
Mexiko mit einer Ladung Naphta für die 
italieniſche Marine nach Meſſina unterwegs war. 
Schon nach dem erſten e cee eröffnete 
dieſer Dampfer aus beiden Geſchützen das Feuer. 
Sein Widerſtand wurde jedoch durch das gutgezielte 
Schnellfeuer des A⸗Kreuzers gebrochen. ch 
einige Volltreffer war die leicht entzündbare 
Ladung des Dampfers in Brand geraten, was die 
Beſatzung zum Finſtellen des Feuers und zum 
Setzen der weißen übergabeflagge veranlaßte. Das 
von beiden Seiten mit großer Erbitterung ar 
geführte Feuergefecht hatte auf deutſcher Sei 
weder Verluſte noch ſchädigungen, auf dem 
Italiener jedoch nicht unbedeutende Menſchen⸗ 
verlufte verurſacht. 5 Mann, darunter 1 Offizier 
waren gefallen, 10 Leute teils ſchwer, teils leichter 
verwundet. Die Verwundeten wurden an Bord des 
U⸗Kreuzers genommen und von dem Arzt ver⸗ 
bunden. Anſtelle eines leck geſchoſſenen Rettungs⸗ 
bootes wurde den Italienern ein Boot von einem 
anderen bereits vorher aufgebrachten, noch in der 
Nähe treibenden Dampfer übergeben und die 
Schiffbrüchigen auch mit Proviant ausgerüſtet. 

Zwei Tage ſpäter hielt der A⸗Kreuzer die ſchwe⸗ 
diſche Viermaſtbark „Magda“ an, die mit einer 
Salzladung für die ſchwediſche Regierung von 
Spanien nach Schweden unterwegs war. Trotzdem 
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dich der Seg 
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gebiets befand, ſeine Verſenkung mithin berechtigt 


geweſen wäre, wurde hiervon abgeſehen in An⸗ 
erkennung der für ein Segelſchiff bei widrigem 
Winde beſtehenden Schwierigkeit, die Grenzen des 
Sperrgebiets zu meiden. 


Weitere Schiffsverluſte. 
„Journal d'Italia“ meldet, daß in der Frühe 
des 24. Mai der italieniſche Dampfer „Avaia“ im 


Dbdeſten auf der Hand, auch für den, ver knner⸗ 


| 
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lich die größte Sympathie für alles „Sozial⸗ 
revolutionäre“ hat. So muß ſelbſt ein fran⸗ 
zöſiſcher Sozialdemokrat zugeben, daß die jetzt in 
Rußland herrſchende Anarchie eine ſtarke Sehn⸗ 


fuht nach geordneten Eigentumsbegriffen aus⸗ 


gelöſt habe, die ſich über kurz oder lang in 
Taten auslöſen werde. Lenin habe die Sache 


Atlantiſchen Ozean durch ein Tauchboot verſenkt übertreiben laſſen und jetzt nur noch die Wahl, 


wurde. 

Laut „Stockholms Tidningen“ iſt der Dampfer 
der ſchwediſchen aſtaſiatiſchen Kompagnie „New 
Sweden“ (5319 Brutto⸗Regiſtertonnen) auf der 


zu fallen oder ſich zum Diener der bürgerlichen 
Beſtrebungen zu machen. Durch Vernichtung 
der Achtung vor der Perſönlichkeit 


Reife von Neapel nach Nordamerika verſenkt habe Lenin der Wiederkehr des Zarismus in den 


worden. 

„Matin“ meldet aus Waſhington; Der amerika⸗ 
niſche Frachtdampfer „Hacculough“ wurde in den 
europäiſchen Gewäſſern durch eine Mine oder einen 
Torpedo berſenkt. 

Nach einem in Ymuiden eingetroffenen amt⸗ 
lichen Bericht iſt der Schleppdampfer Pmuiden 362 


Eliſabeth“ von engliſchen Seeſtreitkräften nach Har⸗ 


wich aufgebracht worden. 
— — ́ ä—Jä— — ENISEREEEEECRNEEEDESEESCKUETUGEE 
Deutiches Reich. 


Berlin, 24. Mai 1918. 
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Geiftern vorgearbeitet. Rußlands Schickſal liege 
jetzt bei den deutſchen Heeren in den Gebieten an 
der Oſtſee und in der Ukraine. 

Derartige Arteile franzöſiſcher Sozialdemokra⸗ 
ten ſind aber nicht nur intereſſant für uns, ſon⸗ 
dern auch beſchämend, gab es doch in den deutſchen 
Parlamenten Auchdeutſche, die die Schuld an der 
Anarchie im Oſten eher den deutſchen Truppen 
als den Bolſchewiſten geben möchten. Im übri⸗ 
gen find fie wohl alle überzeugt, daß der Bolſche⸗ 
wismus eine der Krankheiten iſt, die ſich ſelbſt 


fe kein kleines Geld bei ſich hatten, gab ihnen der gen des Weichſelſyſtems mit dem Dnjeſtr über den 
Bauer auf einen Tauſendmarkſchein 400 Mark in San und mit dem Dnjepr über den Bug, die Polen 
bar heraus, und die neuen Schinkenbeſitzer, die auch mit dem Schwarzen Meer verbinden und dami 
noch einen Zentner Mehl erſtanden hatten, zogen auch der in Deutſchland vorgeſchlagenen Verbin⸗ 
vergnügt ab. Aber das Auge des Geſetzes wachte; dung Oſtſee— Schwarzes Meer zugute kommen 
ein Gendarm erwiſchte ſie, nahm ihnen Schinken würden. Die Vorausſetzung für alle dieſe Kanal⸗ 
und Mehl ab, beſchlagnahmte ihre Räder und no⸗ pläne bietet ein entſprechender Ausbau der 
tierte ihre Namen. So leichten Kaufes ließen Weichſel, die gegenwärtig auf der Strecke bis 
f jedoch die Berliner ihre Beute nicht entgehen; Warſchau nur für 100 Tonnen⸗Kähne jederzeit 
ie beobachteten, daß ihre Räder auf den Boden des ſchiffbar iſt. 
Schulzenhauſes in Gewahrſam gebracht wurden, — (Ludendorff⸗Spende für Kriegs⸗ 
ſtiegen nachts durch ein Dachfenſter ein, holten ihre beſchädi gte,) eine Reichsſammlung anſtelle der 
Räder wieder und packten auch ihr Mehl wieder bisherigen Zerſplitterung. In den Tagen vom 1. 
auf. Nur die Schinken fanden ſie nicht, dafür bis 7. Juni ergeht auch an die ſtets opferbereite 
nahmen fie aber 200 Büchſen Konſerven, die dem Bevölkerung unſerer alten Stadt Thorn der Ru 
Gemeindevorſteher für die Verpflegung von Gefan⸗ der Ludendorff⸗Spende: „Opfert für die Kriegs 
genen überwieſen waren, mit auf die Heimreiſe. beſchädigten!“ Die Bitte, für Kriegsbeſchädigte zu 
Zwar war auch ihr zweiter Beſuch von dem Gen⸗ geben, iſt ſchon häufig an das deutſche Volk ergan⸗ 
darmen entdeckt worden, der ſie auch mit einigen gen. Das Mitleid mit der Hilfloſigkeit der Inva⸗ 
anderen Männern verfolgte; es wurde ſogar hinter liden, das Streben einzelner en ee der ſich der 
ihnen her geſchoſſen. Doch entkamen die Beute⸗ kriegsbeſchädigten Berufsgenoſſen beſonders anzu⸗ 
jäger. Die unliebſamſte Entdeckung aber machte nehmen, hat eine Menge kleinerer Samm 
ſpäter der Bauer, der den Berlinern die Schinken unternehmungen erſtehen laſſen. Für Blinde wurde 
verkauft hatte. Der Tauſendmarkſchein, den er ein⸗ reichlich geſpendet. Die Beſchaffung guter Erſatz⸗ 
gewechſelt, war nämlich gefälſcht. And fo iſt er glieder und Arbeitsbehelfe wurde die Sorge eigener 
nicht nur ſeine Schinken los, ſondern hat auch noch Vereine. Den meiſten dieſer Unternehmungen 1 
bare 400 Mark verloren und ſieht obendrein ſeiner ein geſunder Gedanke zugrunde, der aber nicht re 
Beſtrafung entgegen. fruchtbar werden konnte, ſolange die Zerſplitterung 
Poſen, 24. Maj. (Der Goldſchatz unter dem beſtand. Da will die Ludendorff⸗Spende eingreifen, 
Bett.) Gelegentlich einer bei einem „armen“ pol⸗ die durch Zuſammenfaſſung aller Spenden die Ge 


telle des wirk⸗ 


ihnen zugegangenen Begrüßungstelegramme. 


die Generalmajore von Buſſe und von Peters⸗ 


in Neiße nach ſeinem Gut Hönigsdorf fuhr, ſcheute 


der Regierung eingezogen, ſondern man 


— Beim Vorſitzer des Preußiſchen Landes⸗ verzehren, wobei allerdings auch wichtige Teile 
kriegerverbandes gingen Danktelegramme Ihrer des Körpers, in dem ſie ſchmarotzen, zugrunde 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und des General⸗ gehen. N 
feldmarſchalls v. Hindenburg ein aus Anlaß der 


Provinzialnachrſchten. 
s Schönſee, 25. Mai. (Auszeichnung.) Durch die 
Verleihung des Eiſernen Kreuzes 1. Klaſſe wurde 


der prakt. Arzt Herr Dr. van Huellen, Stabsarzt 


— Im Befinden des Neichstagspräſidenten 
Dr. Kaempf iſt leider eine weitere Verſchlimme⸗ 
rung eingetreten. Die Hoffnung, daß der Kranke 
die Kriſis überſtehe, iſt eine mehr als geringe. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Verleihung des Ordens Pour le Mörite an die 
Generalleutnants von Schüßler und von Stumpff, 


d. R., ausgezeichnet. Er erhielt dieſe Auszeichnung 
nach den letzten Kämpfen im Weſten. Herr Dr. 
van Huellen befindet ſich ſeit Beginn des Krieges 
an der Front. 

e Freyſtadt, 24. Mai. (Generalverſammlung 
des Spar⸗ und Darlehnskaſſenvereins.) Nach dem 
auf der Generalverſammlung des Spar⸗ und Dar⸗ 
lehnskaſſenvereins erſtatteten Jahresbericht betrug 
die Aktiva im verfloſſenen Geſchäftsjahre 1021 417 
Mark, die Paſſiva 1018 096 Mark, ſodaß ein Ge⸗ 
winn von über 3300 Mark verblieb. Gegen das 
Vorjahr iſt ein bedeutender Fortſchritt, beſonders 
in der laufenden Rechnung, wo der Umſatz faſt drei 
Millionen betrug. Der Gefamtumſatz betrug 
4½ Millionen Mark. Die Spareinlagen erreichen 
die Höhe einer Million. Im Geſchäftsjahre wurden 
104 neue Sparbücher ausgeſtellt. Vom Gewinn 
wurden 300 Mark zur Ludendorff⸗Spende und 
200 Mark für die Sammlung für zurückkehrende 
Gefangene geſpendet, während der verbleibende Teil 
dem Stiftungsfonds zugeſchrieben wurde, der nun 
über 21000 Mark groß iſt. Der Perein zahlt für 
Spareinlagen mit 14tügiger Kündigung 4 Prozent 
und mit Imonatiger Kündigung 4% Prozent 
Zinſen. Rechner Görth hielt noch einen Vortrag 
über „Vater Naiffeiſen“. 5 

Graudenz, 23. Mai. (Die Grenzſicherungen im 
Oſten.) Auf die ſeinerzeit mitgeteilte Eingabe des 
Magiſtrats der Stadt Graudenz an den Reichs⸗ 
kanzler, in der 8 Grenzſicherungen im Oſten 
Fu ui beſonders gegen das Polenreich gefordert werden, 
4. Funi. das Auswärtige Amt u. a. geantwortet: Der 

= Wie die „Neißer Zeitung“ meldet, iſt der] Magiſtrat kann verſichert fein, daß die Fragen un⸗ 
Reichstagsabgeordnete Dr. Zimmer von einem ſerer öſtlichen Grenzſicherungen von der Reichs⸗ 
ſchweren Unfall betroffen worden. Als Dr. Zim⸗ eg erung eingehend erwogen werden, 


= 5 Mai. (Ein Abenteuer mit 
mer von einer Vertrauensmänner⸗Verſammiung \ 


Dorff, die Oberſtleutnants NRiefenthal und von 
Cranach, die Majore Ruhnau, von Langsdorff, 
bon Dewitz und von Germar und den Hauptmann 
Soldan. 

— Ein Zeugniszwangsverfahren iſt gegen die 
„Liberale Korreſpondenz“ eingeleitet worden. Sie 
hatte vor einiger Zeit von einem amtlichen 
Schreiben des Landrats v. Puttkamer in Swine⸗ 
münde Mitteilung gemacht, das zur Agitation für 
die Vaterlandspartei aufforderte. Gegen den Her⸗ 
zusgeber der Korreſpondenz, Karl Kundel, der ſich 
weigerte, ſeinen Gewährsmann zu nennen, ſich 
aber bereit erklärte, zu beſchwören, daß kein Be⸗ 
amter in Frage komme, wurde im Zeugniszwangs⸗ 
verfahren auf 50 Mk. Geldſtrafe oder fünf Tage 
Haft erkannt; auch die Koſten des Verfahrens 
wurden ihm auferlegt. Damit iſt das Zeugnis⸗ 
verfahren aber nicht abgeſchloſſen. Gleichzeitig 
mit der Zuſtellung des Gerichtsbeſchluſſes erfolgte 
die Vorladung zu einem neuen Termin am 


Schlochau, + 
ruſſiſchen Kriegsgefangenen) hatte der Schmiede: 
meiſter Hand aus Elſenau zu beſtehen. Er wurde, 
als er auf der Wieſe ſeine Schafe weidete, von acht 
Rufen, die aus dem Walde hervorbrachen, um⸗ 
zingelt. Die Räuber verſuchten ihm ein Schaf zu 
entreißen. Als H. dies verhindern wollte, erhielt 
er mit einem dicken Stock ein paar Schläge über den 
Kopf, ſodaß er zuſammenbrach. Glücklicherweiſe 
war bald Hilfe zur Stelle, worauf die Ruſſen die 
Flucht ergriffen. Die Jagd nach den Ruffen, an der 
ſich auch ein Militärkommando von acht Mann aus 
dem Gefangenenlager Hammerſtein beteiligte, 
mußte ſchließlich um 11%, Uhr nachts als erfolglos 
aufgegeben werden. Einer Beſitzerfrau in Abbau 
Elſenau hatten die Rufen einen Bienenſtock mit 
Bienen geſtohlen, der bei der Verfolgung im Walde 


das Pferd, Dr. Zimmer wurde an einen Baum 
geſchleudert und erlitt einen doppelten Schädel⸗ 


bruch. a 
2 . Toren 


Aus Bolſchewiſtien. 


Wie ſieht es in Rußland unter der . 

faſt möchte man ſagen unter der Knute der Vol⸗ 
ſchewiſten aus? Die Nachrichten widerſprechen ſich 
je nach ihrem Arſprung. Die einen meiden para⸗ 
dieſiſche Zuſtände, die anderen chaotiſche. Wird 
der Bolſchewismus Beſtand haben? Der geſunde aufgefunden wurde. 

Menſchenverſtand hielt es für glatt unmöglich. Pr. Holland, 23. Mai. (Der Wert ver gericht⸗ 
Aber auch die Leute, die mithalfen, den bolſche lichen Eide der ruſſiſchen Kriegsgefangenen) wird 


8 durch nachſtehendes Vorkommnis in ein recht eigen⸗ 
wiſtiſchen Zauber zu wecken, find kaum der An⸗ artiges gt gerückt: Eine Beſitzertochter aus dem 
Rt, daß er noch lange wirken kann. So ſchreibt 


Kreiſe Pr. Holland war durch die unter Eid ge⸗ 
der ruſſiſche Soziatrevolutionäre Nuſſanow über achten Ausjogen der zuffiihen Kriegsgefangenen 
die Zuſtände in Bolſchewiſtien: 


alt. und Ria e Degen a ee 1 
2 E BR, 5 m iegsgefangenen zu 40 Mark Geldſtrafe ver⸗ 
Täglich wird für 120 Millionen Papiergeld urteilt worden. Die Ausſagen der Nuſſen ſtellten 
gedruckt, das trotzdem den Bedarf nicht deckt. Die ſich aber hinterher als wiſſentlich falſch Heraus. 
Agrarreform iſt völlig verpfuſcht. da die staatliche P. erhieit wegen Meineides 6 Monate Gefängnis 
Autorität fehlt. Die Bauern kämpfen unterein⸗ 19 2 Son uns ae a 
ander um jeden Fezen Land, teils einzeln. teils fſatiet worden. ertriegsgericht in Allenſtein ber 
Allenſtein, 24. Mai. (Ein ſchwerer Anglücks⸗ 
fall) ereignete ſich geitern Vormittag gegen 11 Uhr 
auf dem Wege von der Aritiferiewarhe bis zur Alle⸗ 
brücke. Die beiden Brüder Jotzkowski aus Diwitten, 
Söhne eines dortigen Beſitzers, die im Alter von 15 
und 18 Jahren ſtanden, fuhren einen Wagen mit 
Dung. Plötzlich löſten ſich einige Bretter des 
Wagens, und die beiden fungen Leute rutſchten 


dorfweiſe. Infolgedeſſen verbleiben ſchließlich in 
Dieſem Bauernkriege die größten Anteile bei den 
Stärkſten. So dietet dieſes Chaos den beſeen 
Nährboden für die kleinbürgerlichen egoiſtiſchen 
Ideen. Verſchlimmert wird dieſes Chaos noch 
Durch die heimkehrenden bäuerlichen Soldaten. Dei 


ſchrer völligen Verwilderung iſt der bäuerliche junge 1 
Gemeinfinn, der früher in der ſozialen Struktur ihne Wagen herab unter die Räder. Der eine von 
Gem 5 : en wurde ſo unglücklich überfahren, daß er ſofort 
des ruſſiſchen Dorfes wurzelte, völlig verſchwun⸗ ſtarb; der andere erlitt aaa | doch 
hofft man, ihn am Leben erhalten zu können. 

r Argenau, 24. Mai. (Verſchiedene) Am 
1. Juni d. Is. kann der erſte Lehrer Joſeph Schwe⸗ 
min im benachbarten Schadlowitz auf eine 25jährige 
Lehrtätigkeit in Aer be Orte zurückblicken. Hier⸗ 


den. Die Bolſchewiken haben das Schlagwort vom 
Verteilungsſozialismus ausgegeben, das jeden 
Soldaten zum Händler gemacht hat. Die Soldaten 
verkaufen alles, was ihnen in die Finger fällt, 
amd teilen dann die Gelder. Der Vater dieſes 
eigenartigen Sozialismus iſt Lenin ſelbſt, der 
einſt in einer Verſammlung verkündete: „Rau bt 
alles, was andere geraubt Haben!“ S 
Die Bolſchewiken verfolgen alle anderen Sozia⸗ Feber wurden in den Mittagsſtunden Scheune mit 
Aſten als Parteigänger des Bürgertums. Die e az 8 an or 
ili i auf Bei f i ichtet. Anzune iſt, 
mißliebigen Zeitungen werden nicht auf Era has jener Jura 5 a 0 5 115 "er N 118 
aſchin and. Der Be 5 
trumpft ſogar die Methode des Zarismus, indem fallende Steine ernſthafte . 55 x 
jeder Neviervorfteher das Recht hat, Blätter, die 
im unbegeum find, zu verbieten. Schließlich tut 
Feder Soldat, als einziger Herr der Lage, 
ohne ſich um die Negierung zu kümmern was 
a | feiertagen drei radfahrende Berli Hamſt 
Daß ein Staat, in dem ſolche Zuſtände herr⸗ BER Ä rei radfahrende Berliner „Hamſter“ 
ie Beſtank 4 f, die von einem kleinen Landwirt drei 
n e haben kann, liegt auch für den zum Liebhaberpreis von 600 een 


mit feiert der Jubilar nac) dem ſilbernen Amts⸗ 
und Ehejubiläum das dritte in dieſem Orte. — 
Im benachbarten Neu Grabia iſt eine Provinzial⸗ 


anſtalt für heimatloſe Kinder unter dem Namen 


4 Strelno, 25. Mai. (Feuer.) Auf dem zum 
Schweineſtall niedergebrannt. 

Poſen, 23. Mai. (Die radelnden Hamſter.) In 
einem Dorfe bei Koſtſchin in Poſen tauchten, wie 


7 Monaten wurde als Sühne der roten 


Heimat für Heimatloje“ eröffnet worden. — Durch L 


aus Poſen gemeldet wird, kurz vor den Pfingſt⸗ Errichtung 


niſchen Häusler in Pſarskie bei Poſen von dem 
zuſtändigen Gendarmeriewachtmeiſter wegen Wild⸗ 
dieberei vorgenommenen Hausſuchung wurde unter 
dem Bette ein ſchwerer Beutel gefunden, in dem 
ſich nicht weniger als 8892 Mark befanden, dar⸗ 
unter über 6000 Mark in Gold, das übrige in 
Silber! Das Geld befand ſich teils in alten 
Strümpfen, teils in ſchmutzigen Lappen und Papier 
eingewickelt. 

Stettin, 24. Mai. (Mit dem Meſſer) hatte der 
35 Jahre alte, auf dem Eisbrecher „Hindenburg“ 
beſchäftigt geweſene Maſchiniſt Franz Neumann 
dem Verlangen nach Ausſtellung eines Entlaſſungs⸗ 
ausweiſes Geltung zu verſchaffen geſucht, weshalb 
er vor der Strafkammer unter der Anklage der Be⸗ 
drohung und gefährlichen Körperverletzung ſtand. 
N. hatte gegen den Willen der Schiffsleitung den 
Dienſt verlaſſen, und der zur Leitung des Eis⸗ 
brecherbetriebes berufene Ingenieur nahm deshalb 
Anſtand, die begehrte Beſcheinigung auszuſtellen, 
obwohl ſie angeblich zur Erlangung von Lebens⸗ 
mittelkarten notwendig war. Es kam zu einer er⸗ 
regten Szene, bei der N. das Meſſer zog und den 
Jugenieur durch einen Stich nicht unbeträchtlich am 
Munde verletzte. Eine Gefängnisſtrafe von 1 Jahr 
Tat ver⸗ 
hängt. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 25. Mai 1918. 


Zur Erinnerung. 26. Mai. 1917 Scheitern 
franzöſiſcher Angriffe bei Pargny und Vauxaillon. 
1916 Eroberung des itglieniſchen Panzerwerks 


Caſa Rotti. 1915 Verſenkung des engliſchen 
Linienſchiffes „Triumph“ durch ein deutſches 
U-Boot. 1913 Abtretung der Inſel Cypern an 


England. 1904 Eroberung der ruſſiſchen Befeſti⸗ 
gungen von Kiautſchau durch die Japaner. 1895 
Krönung des Zaren Nikolaus II. zu Moskau. 
1879 Großer Ausbruch des Atna. 1818 Einführung 
der Klaſſenſteuer in Preußen. 1805 Krönung Na⸗ 
poleons I. zu Mailand mit der eiſernen Krone 
der Lombardenkönige. 1 

27. Mai. 1917 Erſtürmung franzöſiſcher Stel⸗ 
lungen am Pöhlberge und Keilberge bei Moron⸗ 
villers. 1916 Eroberung des italieniſchen Panzer⸗ 
werkes Cornolo. f General Gallieni, ehemaliger 
franzöſiſcher Kriegsminiſter, 1915 Zeppelinangriff 
auf Southend in England. Torpedierung des eng⸗ 
liſchen Panzers „Majestic“ durch ein deutſches 
U-Boot. 1912 Angriff von Berberſtämmen auf 
Fez. 1906 Niederlage der Ruſſen in der See⸗ 
ſchlacht in der Tſchuſimaſtraße. 1840 7 Nicolo 
Poganini, berühmter Geigenkünſtler. 1703 Be⸗ 
gründung der Stadt St. Petersburg durch Peter 
den Großen. 1660 Frieden zu Kopenhagen zwi⸗ 
ſchen Schweden und Dänemark. 1564 7 Johannes 
Calvin, Reformator. - 


Thorn, 25. Mai 1918. 


— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
erhielt: Leutnant Ott Sohn des Schlachthof⸗ 
direktors O. in Löbau (Weſtpr.). 

— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
find aus unſerem Oſten: Richard Engel aus 
Gramtſchen, Landkreis Thorn; Friedrich Fetken⸗ 
hauer aus Sackrau, Kreis Graudenz; Friedrich 
Gieſe aus Cymberg, Kreis Briefen; Gefreiter 
Stanislaus Hankswski aus Viskupitz, Land⸗ 
kreis Thorn; Auguſt Icker aus Siegfriedsdorf, 
Kreis Brieſen; Gefreiter Janowski aus Czar⸗ 
neſe, Kreis Culm; Aloys Kulaszewski aus 
Came, a Sum 2 1 1 n 8 ws k = aus 

ulmſee, is Thorn; Gefreiter Franz a⸗ 
kowski aus Liſſewo, Kreis Culm: Walter Nell 
aus Culm; Sergeant Guftan Panplun aus 
Skemsk, Kreis Brieſen; Ignatz Pruſako ws ki 
aus Oſterbitz, Kreis Brieſen; Anteroffizier Guſtav 
Rex aus Klein Böſendorf, Landkreis Thorn; 
Offizierſtellvertreter Johann Stogowski aus 
Culmſee, Landkreis rn; Jakob Tadafewski 
aus Piwnitz, Kreis Briefen; Gefteiter Valerian 
Wittkowski aus Slup, Kreis Graudenz; Ge⸗ 
freiter Stanislaus Juswiak aus Wigyoda, 
Kreis Hohenſalza; Kanonier Guftan Schneider 
(Fußart. 20) aus Thorn. eh 

— (Perſonalien.) Oberzollinſpektor, Re⸗ 
gierungsrat Reinhold iſt von Thorn nach Poſen | 
verſetzt. — Zollinſpektor Krieſel aus Thorn iſt 
zum Oberzollinſpektor ernannt. . 

— (Ernen nungen.) Anſtelle des bisherigen 
Oberpräſidenten von Berg iſt der Oberpräſident 
von Batocki für die Dauer feines dortigen 
Haupiamis zum königlichen Kommiſſar und zum 
Generalkandſchaftspräſtdenten bei der oſtpreußiſchen 
andſchaft und anſtelle des bisherigen Ober⸗ 
präſidenten Freiherrn von Ziller der Oberpräſident, 
Reichskanzler a. D. Dr. Michaelis für die Dauer 
ſeines dortigen Hauptamts zum königlichen Kom⸗ 


miſſar bei der pommerſchen Landſchaft ernannt f 


worden. 3 3 
— (Ein Bug — Narem — Weichſel⸗ 
kanal.) In Warſchauer Intereſſentenkreiſen be⸗ 


Nittergute Gorki gehörigen Vorwerk Kopanie ijt ein ſteht nach dem „B. T.“ die Abſicht, das ſeit Jahren 


ſchwebende Projekt eines Bug Narew.Weichſel⸗ 
Kanals in vollem Umfange zur Durchführung zu 
bringen. In engem Zuſammenhang damit ſteht die 
eines Umſchlaghafens für Holz⸗ 
transporte in Warſchau. Auch eine Verbindung 
der Bſura mit der Warthe ift geplant. Von beſon⸗ 
derer Bedeutung ſind die angeſtrebten Verbindun⸗ 


Betrieben mit Oberkleidung 


währ bietet, daß die Gaben an die 
lichen Bedürfniſſes gelangen. Die Thorner Bürger⸗ 
ſchaft wird es gewiß nicht daran fehlen laſſen, au 
bei dieſer Gelegenheit ihren Opferſinn in groß⸗ 
zügiger Weiſe zu betätigen. 

— (Jubelfeier des Vaterl. Frauen⸗ 
vereins Thorn.) Der Vaterländiſche Frauen⸗ 
verein Thorn begeht die Feier ſeines 50jährigen 
Beſtehens am Mittwoch, den 29. Mai, in einer 
gegenwärtigen Zeit angepaßten Form. Mittags 
1 Uhr findet im Artushof ein Feſtakt ſtatt, an den 
ſich ein gemeinſames Mittageſſen, zu 5,50 Mark das 
Gedeck, anſchließen wird. Abends 7½ Uhr geht, 
nach einem von Herrn Hiro Blank geſprochenen 
Prolog, als Feſtvorſtellung der Einakter „Zum Ein⸗ 
ſiedler“ von Jacobſon in Szene, an den ſich künſt⸗ 
leriſche Einzelvorträge von Migtliedern des Stadt⸗ 
theaters anſchließen werden. Wir weiſen noch be⸗ 
ſonders darauf hin, daß beſondere Einladungen zur 
Feier nicht ergehen. 

— (Zur Erhöhung des Gaspreiſes) 
auf 24 Pfg., die in einem Inſerat in vorliegender 
Nummer angekündigt wird, wird uns von den 
Thorner Elektrizitätswerken, Abteilung Gaswerke, 
geſchrieben: Mit Beginn des Monats Juni tritt 
eine weitere Erhöhung des Gaspreiſes auf 24 Big 
ein. Die Elektrizitätswerke folgen damit aufgru 
des ihnen laut Pachtvertrag zuſtehenden Rechtes 
dem Vorgehen der ſtädtiſchen Gasanſtalten in 
Graudenz und Bromberg, von denen die erſtere den 
Gaspreis ſchon am 1. April auf 24 Pfg. erhöht hat. 


während die Stadtverordneten in Bromberg vor 


einigen Tagen dieſen Beſchluß gefaßt haben. 8 
beiden Städten wurde nachgewieſen, daß die Er⸗ 
höhung des Gaspreiſes notwendig war, um die bis⸗ 
her der Kämmereiverwaltung zugeführten Zuſchüſſe 
gufrecht zu erhalten und damit eine Erhöhung der 
ſtädtiſchen Steuerſätze zu vermeiden. Anſtelle der 
Zuſchüſſe zur Kämmereiverwaltung in dieſen 
Städten ſteht in Thorn die Pachtſumme. Die ſtete 
Zunahme der Kriegsteuerung, die ſchlechte Beliefe⸗ 
rung der Gaswerke mit Kohlen, die zum Aufkauf 
teuerſter Kohlen außerhalb der Abſchlüſſe nötigte, 
und die einſchneidende Einſchränkungsverfügung 
haben die Ausgaben dauernd erhöht, die Ein⸗ 
nahmen aber dauernd beſchnitten. Nach dem jetzt 
fertiggeitellten Jahresabſchluß konnte ſchon im 
Jahre 1917 die Pachtſumme nicht mehr heraus⸗ 
gewirtſchaftet werden. Auch die hieſige Verwaltung 
konnte daher die neue Gaspreiserhöhung nicht 
länger hinausſchieben. 

— (Zu der Bekanntmachung über die 
Abgabe getragener Männer ⸗Ober⸗ 
kleidung) wird uns vom Magiſtrat geſchrieben: 
Infolge der dringenden Notwendigkeit, einen er⸗ 
heblichen Teil der Arbeiter in den kriegswichtigen 
N 1 zu verſehen, hat die 
Reichsbekleidungsſtelle eine allgemeine Sammlung 
er Oberkleidung für Männer angeordnet. 
Der Kommunalverband Thorn hat eine große An⸗ 
zahl von Anzügen hierzu beizuſteuern, und zwar 
innerhalb vier Wochen. Deshalb ergeht an jeder⸗ 
mann die dringende Aufforderung, wenigſtens einen 
Anzug abzuliefern. Wer freiwillig nicht abliefert, 
iſt zur Beſtandsanzeige ſeiner Oberkleidung ver⸗ 


pflichtet und hat damit zu rechnen, daß eine zwangs⸗ 


weiſe Enteignung angeordnet wird. Als Anzug 
ſind Jacke, Hoſe und Weſte anzuſehen. Bei Abliefe⸗ 
rung von Joppen, die am Halſe geſchloſſen ſind, 
iſt die Ablieferung einer Weſte nicht erforderlich, 
tatt einer langen Hoſe kann eine Kniehoſe von 
„ abgeliefert werden. Auch unver⸗ 
arbeitete Stoffe können zur Ablieferung gelangen. 
Nicht inbetracht kommen Fracks, Smokings, Ani⸗ 
formen, ferner Leinen⸗, Lüſter⸗ und leichte Flanell⸗ 
lachen, Bei der Abgabe der Kleidungsſtücke wird 
dem Abliefernden eine Beſcheinigung erteilt, welche 
eine amtliche 1 enthält, daß die jetzt ab⸗ 
egebenen Oberkleider bei einer im weiteren Ver⸗ 
auf des Krieges etwa notwendig werdenden ander⸗ 
weiten Einforderung getragener Oberkleidung in 
Anrechnung gebracht werden. Eine Beſcheinigung 
dieſer Art wird jedoch demjenigen nicht erteilt, der 
eine Abgabe⸗Beſcheinigung zwecks Erlangung eines 
Bezugsſcheines ohne Prüfung der Notwendigkeit 
der e auf ſeinen Wunſch erhalten 125 
(vergl. S 2 der Bekanntmachung der Reichs⸗ 
ekleidungsſtelle über die Erteilung von Bezugs⸗ 
ſcheinen bei sie gebrauchter 5 1 und 
Wäſche vom 13. Oktober 1. Dezember 1917 (Rei 
anzeiger Nr. 244, 285). Die abgelieferten Anzüge 
werden nach einem geordneten S n e en 
angemeſſen bezahlt. Die Schätzungs⸗ und Annahme 
ſtellen ſind angewieſen, für Oberkleidu „die 
innerhalb drei Wochen nach Erlaß dieſer annt⸗ 
machung abgeliefert werden, einen beſonderen Zu⸗ 
ſchlag von 10 Prozent zu den regelmäßigen 
See zu bewilligen. Annahme⸗ und 
Schätzungsſtelle iſt das Kriegsbekleidungshaus hier, 
Baderſtraße 24, das für dieſen Zweck werktags von 
9—1 Uhr geöffnet iſt. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
ur Au ung. 
3 Hühn 0 


des ſpäteren Geſchäftsſchluſſes wegen erſt um 7% 
Ihr; an S j ie ü 


— (Über Reinhaltung der Waſſer⸗ 
mefferſchäch e befindet ſich im Anzeigenteil 


der vorliegenden Nummer eine Bekanntmachung, 
auf die an dieſer Stelle beſonders hingewieſen wird. 
5 Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurden ein ſchwarzſeidener 
Pompadour, Militärſtoff nebſt Futter und eine 
Geldbörſe. 


Wacholder als Kaffe⸗Erſatz. 
Da England die Nahrungsverſorgung auch der 
keutralen Staaten nach Kräften zu verhindern be⸗ 
ſtrebt ift, hat auch in dieſen Ländern manches Echte 
m a weichen müſſen. Ein nicht unintereſſan⸗ 
tes Beiſpiel hierzu bilden die kürzlich in Schweden 
und Norwegen angeſtellten Verſuche, einen Kaffee⸗ 
Erſatz aus Wacholderzweigen und beeren herzu⸗ 
ellen. Der Wacholder findet allerdings ſchon ſeit 
en älteſten Zeiten vielfache Verwendung. Ihres 
eigentümlichen Geſchmacks wegen hat man die 
Wacholderbeeren zur Bereitung ſchmackhafter Liköre, 
des deutſchen Steinhägers und des holländiſchen 
enevers, herangezogen; in Form von Mus und 
Ol, Pulver, Tee und Tinktur werden die Beeren in 
der Medizin als Heilmittel gebraucht, die getrock⸗ 
neten Beeren ſind ferner ein beliebtes Küchen⸗ 
gewürz, und der beim Verbrennen der Beeren, 
Iweige und Wurzeln entſtehende Rauch leiſtet beim 
Räuchern gute Dienſte. Allein trotz dieſer viel⸗ 
eitigen Verwendung des Wacholderſtrauches kann 
man ſich gerade einen Kaffee aus Wacholder kaum 
vorſtellen. Gleichwohl ſollen ſich, wie ſchwediſche 
und norwegiſche Blätter verſichern, die Zweige, die 
man in Schweden verwandt, beſſer aber noch die 
Beeren, mit denen man in Norwegen Kochverſu che 
angeſtellt hat, recht gut zur Bereitung eines Erſatz⸗ 
kaffees eignen. Sowohl Zweige wie Beeren werden 
ſorgſam gereinigt und getrocknet, dann geröſtet und 
fein gemahlen worauf der Kaffee kochfertig iſt. Das 
Aufbrühen ſoll ebenſo wie beim Bohnenkaffee er⸗ 
olgen, nur wird geraten, vom Wacholder um ein 
gutes Drittel 185 


Gold und Juwelen ſind eitler Tand, 
Sie ſeien geweiht dem Vaterland! 


Goldſachenaunahme. 


Thorn, Seglerſtr. 1, werktäglich 9—1, 3½—7; 
Culmſee, Markt 7, werktäglich 9—12; Goß⸗ 
lershauſen, Bürgermeiſterei, werktäglich 9—12; 
Gollub, Stadtſparkaſſe, werktäglich 8—1, 3—5; 
Lautenburg, Stadtſparkaſſe; Schönſee, Herr 
5. Mendelſohn, Markt, werktäglich 9—6. 


Goldmünzenumtauſch⸗ 


bei allen Poſtämtern. 


wWiſſenſchaft und Kunft. 
Rückkehr Nasmuſſens von feiner Grönland⸗ 
Expedition. Das däniſche Miniſterium des Innern 


hat ſoeben bekanntgegeben, daß die zweite Thule⸗ 
Expedition unter der Führung von Knud Nas⸗ 


muſſen nunmehr abgeſchloſſen ift, daß aber zwei 
ihrer Teilnehmer, der ſchwediſche Wiſſenſchaftler 
Dr. Thorild Wulff und Grönländer Handrik 
Olſen, umgekommen ſind. Nähere Einzelheiten 
ſtehen noch aus. Im März 1916 verließ Knud 
Rasmuſſen Dänemark im Auftrage des „Thule⸗ 
Komitees“. Er ſetzte es ſich zur Aufgabe, mit dem 
Kap Pork als Ausgangspunkt, das Land und die 
Fiordegebiete zwiſchen der Indenpendance⸗La⸗Bad 
öſtlich und den kleinen Fjorden, die ſich vom 
Kennedy⸗Kanal in das nördlichſte Weſtgrönland 
hineinziehen, weſtlich zu unterſuchen. Dieſe Ge 
genden find ſchon früher von Kapitän Navers auf 
der offiziellen engliſchen Expedition vom Jahre 
1876 ſowie von der von Lady Franklin entſandten 
Greley⸗Expedition in Anfang der achtziger Jahre 
befucht worden. Aber die Karten, die dieſe Expe⸗ 
ditionen nach Hauſe brachten, waren ſehr unvoll⸗ 
kommen, und dieſes Gebiet iſt bis jetzt das ein⸗ 
zige grönländiſche Küſtengebiet geblieben, von 
dem man bis jetzt noch keine vollſtändige Karte 
beſitzt. Rasmuſſens Expedition iſt eine direkte 
Fortſetzung der Unterjuhungen, die der Zweck 
ſeiner erſten Thule⸗Expedition von 1914 war. 
Damals gelang es ihm im Verein mit Peter 
Freuchen, nach einer abenteuerlichen Schlitten⸗ 
fahrt Mylius⸗Erichſens Entdeckung, daß der 
Peary⸗Kanal nicht durchgängig ſei, zu bekräftigen, 
alſo feſtzuſtellen, daß das große Peary⸗Land am 
Navy⸗Cliff mit Grönland zuſammenhängt. Ber 
reits im Juni 1916 verſuchte Nasmuſſen, nach 
Peary⸗Land auszureiſen. Er hatte bereits 17 
Schlitten und mehrere hundert Hunde in Kap 
Vork zuſammen, um die 250 Meilen weite Reife 
über das Inlandeis anzutreten, als ein heftiger 
Sturm losbrach. Dieſer hielt zwölf Tage lang 
an, und da Rasmuffen es nun für zu ſpät zur 
Ausreiſe hielt, wurde letztere verſchoben. Da 
Rasmuſſen feine Forſcherarbeit nach Grönland 
letzt beendet hat, wird er demnächſt in Dänemark 
zurückerwartet, wo man der wiſſenſchaftlichen Aus⸗ 
beute der Expedition, die leider zwei Menſchen⸗ 
leben gefordert hat, 
ſieht. 


Bäder und Sommerfriſchen. 
Kur in Karlsbad. Das k. und k. öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Konſulat zu Danzig teilt mit, daß neu⸗ 
erliche Beſtimmungen für den Aufenthalt der 
Kurgäſte in Karlsbad getroffen worden ſind, 
welche bei dem k. und k. öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Konſulat in Danzig eingeſehen werden können. 


x 


mit Spannung entgegen 


| 


aufgebahrt war. 


Khakiuniform, 


Mannigfaltiges. 

(Billiger Spargel in Berlin) In 
Berlin iſt in den Handelspreiſen für Spargel eine 
Preisſturz ohnegleichen eingetreten. In den letz⸗ 
ten Tagen war in den Berliner Markthallen Spar⸗ 
gel in ſolchen Mengen angefahren, daß er anfäng⸗ 
licht unverkäuflich erſchien. Allerfeinſter war mit 
60 Pfg. pro Pfd. angeboten gegenüber einem 
Höchſtpreis von 1,40 Mark, für 70 bis 80 Pfennig 
war er maſſenhaft in den Straßen Berlins zu 


haben, natürlich nicht lange, die Händler ſorgten 


bald dafür, daß dieſe billigen der Konkurrenz ent⸗ 
ſprungenen Preiſe binnen kurzer Zeit verſchwan⸗ 
den und höheren Preiſen Platz machten. 
merkenswert war noch, daß es ſich bei dieſen 
billigen Preiſen um allerfeinſten ungewaſchenen, 
zum Einmachen beſonders geeigneten Spargel 
handelte, während ſonſt nur gewaſchener, zum Ein⸗ 
machen untauglicher zum Verkauf kam. Rhabarber 
war in Berlin ebenfalls unter Höchſtpreis er⸗ 
hälttich. N 

(Niespulver im Theater.) Der Ber⸗ 
liner Direktor Herrnfeld, der mit ſeiner 
Truppe in Kattowitz weilt, hat eine Belohnung 
von 1000 Mk. auf die Ermittlung des Täters aus⸗ 
geſetzt, der in einer der letzten Vorſtellungen 
Niespulver ausgeſtreut hatte. Dieſer üble Scherz 
hatte eine kataſtrophale Wirkung. Im dicht ge⸗ 
füllten Zuſchauerraum entluden ſich wahre Maſſen⸗ 


exploſionen. f 


(Ein Hagelwetter,) das am Dienstag 
über Golm bei Potsdam und Nachbarorte 
niederging, hat ſchweren Schaden angerichtet. Be⸗ 
ſonders ſchwer betroffen wurden die Gärten, die 
eine reiche Obſternte verſprachen. Halbreife Kir⸗ 
ſchen lagen zentnerweiſe vernichtet auf der Erde, 
ebenſo das ganze Beerenobſt. Auch die Roggen⸗ 
felder ſind ſchwer beſchädigt worden. In Golm 
ſelbſt ſind faſt an ſämtlichen Häuſern die Dach⸗ 
fenſter eingeſchlagen worden. Die Ausflügler 
flüchteten in eine Gaſtwirtſchaft, die ſich aber bald 
mit einer großen Waſſerflut füllte, ſo daß alles 
auf Tiſche und Stühle kletterte. Es dauerte meh⸗ 
rere Stunden, ehe es gelang, das Waſſer zu ent⸗ 
fernen. — Auch über Kaſſel, das Fuldatal und 
das Oberweſer⸗Gebiet, das untere Werratal, über 
Eisfelde und Weſtthüringen ging ein Hagelwetter 
nieder. Die Hagelkörner hatten ſtellenweiſe die 
Größe von Taubeneiern und Wallnüſſen. Der 
Obſtbaumblüte wurde ſtrichweiſe erheblicher Scha⸗ 
den zugefügt. ˖ 

(Selbſtmord eines Profeſſors.) Der 
in Weimar im Ruheſtand lebende frühere Di: 
rektor des Leipziger Seminars für Knabenhand⸗ 
arbeit Profeſſor Dr. Albin Pabſt hat ſich in einem 
Waffenladen, nach Ankauf eines Nevolvers, er⸗ 
ſchoſſen. 


Nachmittag an der Geſellſchafterin der Baronin 
Viantejt ein Raubmord verübt. Geraubt wurden 
etwa 180 000 Kronen Bargeld und Schmuck im 
Werte von ungefähr einer halben Million. Die 
Nachforſchungen nach dem Täter find ſofort auf⸗ 
genommen worden. f a 


Beiſetzung.) Andre Tudesg, der als Sonder⸗ 
berichterſtatter des Pariſer „Journal“ die eng⸗ 
liſche Armee begleitet, gibt von der Beſtattung 
des Freiherrn von Richthofen, der er als Augen⸗ 
zeuge beiwohnte, folgenden Bericht der manche 
ergänzende Einzelheiten enthält: „Vor der Bei⸗ 
ſetzung wollten wir die ſterbliche Hülle des Ritt⸗ 
meiſters von 5 
Due grüßen. Er ruhte unter einem hohen, 
tiefen Zelt. Nichts war in dem Raum mit den 
im Winde flatternden 5 Kai: 
i in Stapel von Kiſten, au 

ee £ Der ſchwache Lichtſtrahl, der ſich 
durch die Zeltöffnung ſtahl, beleuchete ſeinen 
mächtigen Athletenkörper und ſein ſcharf geſchnit⸗ 
tenes Geſicht. Auf 5 Uhr war die Beerdigung 
angeſetzt, die ſelbſtverſtändlich unter militäriſchen 
Ehren vor ſich ging. Wir waren vün ich, zur 
Stelle. Ein Wachtkommando von zwölf Mann 
bildete Spalier und präſentierte das Gewehr. 
Sechs engliſche Fliegeroffiziere alle las hervor⸗ 
ragende Geſchwaderführer, hoben den Sarg ‚ae 
ihre Schultern und trugen ihn, Rasen 5 
Soldatenſpalter hindurchſchreitend zu dem f ſt⸗ 
auto, einem ſogenannten eee der ſich . 
ſam in Bewegung ſetzte. Der ang ikaniſche Geiſt⸗ 
liche war vorausgegangen. Das Chorhemd über 
der mit dem engliſchen Kriegskreuz geſchmückten 
eee 19 pet 7992 1 
ü es. Hinter de eichen = 
derten die zwölf Mann der Trauerparade, die 
Augen zu Boden geſenkt und die Flinte mit nach 
unten gerichtetem Lauf unter dem Arm. Fünfzig 
Flieger, Offiziere und Anterofftziere, bildeten 
Das Trauergeleit Aus den ſüdlig nelegenen 
Standorten waren vier Flieger herbeigeeilt um 
dem tapferen und vornehmen Feinde die letzte 
Ehre zu erweiſen. Auf dem Sarge lagen fünf 
gewaltige, aus Immortellen gewundene und mit 
den deufſchen Farben gebundene Fränze. Der 
eine war von dem Hauptquartier der britiſchen 
Luftſtreitträfte geſandt die andern kamen von 
benachbarten Flugplätzen. Alle trugen die gleiche 
Inſchrift: „Dem Nittmeilter von Richthofen. dem 
ſapferen und würdigen Feinde.“ Nachdem der 
Geiſtliche die Totengebete gefprochen, feuerte die 
Trauerparade die drei Ehrenſalven über das 
Grab. Auf den Sarg wurde ein Aluminjum⸗ 
ſchild genagelt. das in deutſcher und engliſcher 
Sprache die Aufſchrift trug: „Hier ruht Ritt⸗ 
meiſter Manfred Freiherr von Richthofen. auf 
dem Felde der Ehre mit 25 Jahren im Luftkampf 
am 21. April 1918 gefallen.“ Flugzeuge mit der 
dreifarbigen Kokarde kreiſten über unſeren 
Köpfen, um dann zu neuen Kämpfen hinaus⸗ 
ausiehen. Der junge Held ſank lanaſam in ſein 
Grab. Dumpf volterten die Erdſchollen auf den 
Sarg. Er vuht, nicht weit von Amiens in einem 
kleinen. vom Winde neneitihten Grabe. 


etzte Ruheſtätte eines Königs der Lüfte.“ 


Be⸗ 


Eine 


Weißdornbecke wirft ihren Blütenſchatten auf die 
T 7 


\ (Raubmord an einer Geſellſchafte⸗ 
rin.) In einem Wiener Hotel wurde Donnerstag 


(Ein Augenzeuge über Richthofens 


Richthofen noch einmal auf ſeinem 
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Je wn - Auszug 


Rn * der 
11. Preussisch-Süddeutschen 
(237. Königlich-Preuss.) Klassen-Lotterfe 
* & 


8. Klasse U, Tiehungetag. 


(Ohne Gewähr.) 
In der Fermittagsziehung 
209 Mark 


gezogen. 
une zu 5000 M 90450 144881 166925 


5 10 Gewi 

189557 212792 

88 Gewinne m 3000 M 10457 25634 88888 
43612 49839 52808 56208 77868 79659 94088 104808 

117159 2 

04 1 


198151 208343 209897 211577 212327 212731 
218080 21 320677 227711 229744 281022 


6; 

148 Gewinne zu 1000 M 4493 4872 9353 13264 
44613 10893 20285 23069 24116 80713 32401 
88507 41306 43767 53536 65923 74445 
76167 81381 82680 1047586 109303 114189 
128157 124442 126689 129885 187094 188548 
151673 152581 156784 158578 161901 188886 
172585 174485 178929 178147 

186700 186778 190336 

104812 195107 187729 

{ 204904 209268 209425 200986 212276 

212687 212758 219114 220540 224066 224946 224955 
227122 228968 229827 

Gewinne zu 500 M 339 2492 840% 4535 

4810 6333 9719 10042 13316 15484 15658 18860 

20071 20187 21663 23923 28221 32294 83055 237959 

48440 49786 49028 50662 51192 51518 52388 
65785 66928 


68497 715517 
81039 81484 82107 90028 91178 91346 
95056 986978 10711790 108446 2111700. 
118980 118062 123991 224281 

920 1582482 
148479 
160197 
174859 
178468 
198821 
226579 


. 


150257 150991 151989 
260228 161494 184144 167488 172345 174480 
175024 176884 78892 177718 178233 
178724 180717 185838 186709 189081 192179 
210680 202407 207445 207833 213525 
ne 216710 221735 221821 221824 225787 


— 


In der Nachmittagsziehrig wurden Gewinne über 
o Mark wezagen. 


8 42 Gewinne u 5000 M 6919 2934 10539 
2117603 178887 198497 

52 Gewinne zu.3000 M 2480 2534 4918 5388 
17774 25878 42741 55364 57174 66176 79028 79808 
82127 82787 102869 104091 111127 117870 121268 
129710 156975 167227 173425 196610 219224 227410 

128 Gewinne zu 1000 M 17282 21793 23506 
24974 26488 34361 35783 39062 89790 45243 48110 
60191 52827 58287 56100 57145 58785 59616 61957 
62577 86329 75768 78495 84385 100270 100301 101704 
107205 107455 1174832 123146 125287 127744 180618 
195408 137678 148250 149890 161846 1575569 157878 
181895 162299 166556 188620 166831 178 18 182619 
184690 186941 190805 192858 202642 202704 204159 
209485 211000 211286 211749 212700 213261 2193858 


226 Gewinne zu 500 M 203 2422 3159 4081 
4148 5680 7800 11884 14848 16506 17450 21125 28127 
28121 81158 31431 32883 82032 38518 38826 39788 
42891 43973 46956 49359 49606 65802 58932 59252 
61475 62369 62688 63113 64307 72182 74097 76121 
78254 83902 84738 87926 90047 98127 99049 10 
108281 111249 112889 11283 118118 891 
118295 120784 
33896 137586 
143369 


156045 
176620 
188143 1 
200009 


209391 
237888 231108 


Letzte Nachrichten. 
Der Zuſtand Dr. Kaempfs verſchlimmert. 
Berlin, 25. Mai. Das Befinden des 
Reichstagspräſidenten Dr. Kaempf hat ſich der⸗ 


art verſchlimmert, daß bei dem hohen Alter des 
Kranken das ſchlimmſte zu befürchten iſt. 


Torpedierung 
eines öſterreichiſchen Kriegsſchiffes. 


Wien, 25. Mai. In der ſchriftlichen Be⸗ 
antwortung einer Anfrage des Reichstags: 
abgeordneten Denk betreffend die Torpedierung 
S. M. S. „Wien“ erklärte der Landes⸗ 
verteidigungsminiſter, daß es den feindlichen 
Motorbooten gelang, ſich bis zu den mit Sperr⸗ 
anlagen geſicherten Einfahrten des neuen 
Trieſter Handelshafens unbemerkt zu nähern. 
Daß außer der „Wien“ noch ein zweites Schiff 
einen Torpedotreffer erhalten habe, entſpreche 
nicht den Tatſachen. Die Organe, die an dem 
Verluſt der „Wien“ die Schuld tragen, würden 
zur Verantwortung gezogen. Der Vorwurf, 
unſere Schiffe lägen untätig in den Häfen, 
könne ſich nicht auf die weitaus überwiegende 
Mehrzahl unſerer Einheiten beziehen, da ſie 
bis aufs äußerſte angeſtrengt und tätig ſeien. 


Energiſche Maßnahmen . 
zur Bekämpfung der tſchechiſchen Umtriebe. 


Prag, 24. Mai. Aus Anlaß der behörd⸗ 
lichen Einstellung des Erſcheinens des „Nas 
rodni Liſty“ wurden einzelne Gemeinden ver⸗ 
anlaßt, gegen dieſe behördliche Verfügung Pro⸗ 


teſte an die Statthalter zu richten. Da die Ge⸗ 


meinden durch dieſes Vorgehen ihren geſetzlichen 
Wirkungskreis überſchritten, wurden ſie im 
Weſen der zuſtändigen politiſchen Bezirks⸗ 
behörden verwarnt. Es wurde ihnen bedeutet, 
daß im Falle der Wiederholung einer unbe⸗ 
fugten Einmengung in den Wirkungskreis der 
politiſchen Behörden zur Auflöfung der Ge⸗ 


meindevertretung vorgegangen würde. Ahn⸗ 


liche Verwarnungen erhielten aus gleichem 
Anlaß einzelne Vereine und genoſſenſchaftliche 
Organiſationen. 


Die Italiener an der Weſtfront. 


Bern, 24. Mai. Wie „Petit Pariſten“ 
berichtet, ſind die für die franzöſiſche Front be⸗ 
ſtimmten italieniſchen Truppen jetzt alle in 
Frankreich eingetroffen. Sie befinden ſich 
augenblicklich noch in einer Stadt Mittel⸗ 
frankreichs konzentriert, wo ſie von dem Ver⸗ 
treter Italiens am Verſailler Kriegsrat Gene⸗ 
ral Rolilant beſichtigt wurden. Die italieniſchen 
Truppen werden in den nächſten Tagen auf die 
franzöſiſche Front verteilt werden. 


93 050, 


Verhaftung italieniſcher Sozialiſten. 


Bern, 24. Mai. 
Rom, daß der Journaliſt Tortichiariel, der 
Sekretär der Mailänder Sozialiſtenföderation, 
und Fräulein Zanetta, eine Vorkämpferin der 
ſozialiſtiſchen Frauenfrage, verhaftet worden 
find, 

Verſenkt. 


London, 25. Mai. Reutermeldung. Der 
iriſche Frachtdampfer „Juniscarry“ (1450 Br.- 
Regiſtertonnen) wurde am 24. Mai auf der 
Neiſe von Tiſchguard nach Cork torpediert und 
ſank. Fünf Mann der Beſatzung einſchließlich 
des Kapitäns wurden gerettet. Die übrigen 
37 Mann werden vermißt und ſind wahrſchein⸗ 
lich umgekommen. Die „Juniscarry“ ſank ſehr 
ſchnell. Einer der Überlebenden wurde an 
Bord des UA⸗Bootes genommen. Der Kapitän 
der „Juniscarry“ iſt ernſtlich verwundet. 


Torpedierung eines engliſchen Hilfskreuzers. 


London, 25. Mai. Amtlich. Der ar⸗ 
mierte Hilfskreuzer „Moldawia“ (9500 Brutto⸗ 
Negiſtertonen) iſt am 23. Mai früh torpediert 
worden und geſunken. Keine Menſchenverluſte 
unter der Mannſchaft, doch werden 56 amerika⸗ 
niſche Soldaten vermißt, und es iſt zu fürchten, 
daß fie in einer Abteilung durch die Exploſion 
getötet worden ſind. 


Beginn der ruſſiſch⸗ukrainiſchen Friedens⸗ 
verhandlungen. 


Kiew, 24. Mai. Geſtern Nachmittag fand 
die erſte öffentliche Vollſitzung der ukrainiſch⸗ 
ruſſiſchen Delegation im kleinen Saal des Nada⸗ 
Gebäudes unter Vorſitz Scheluchius ſtatt. Die 
Frage Scheluchius, ob die Ukraine von der 
ruſſiſchen Vertretung als unabhängiger Staat 
anerkannt werde, wurde ruſſiſcherſeits bejaht. 


Die ukrainiſche Delegation forderte 1. General⸗ 


voll macht für die großruſſiſche Delegation zum 
Abſchluß aller inbetracht kommenden Verträge, 
2. eine are Deklaration der durch die groß⸗ 
ruſſiſche Delegation vertretenen Gebiete. 


Die Finanzen der Sowjet⸗Regierung. 


Kiew, 24. Mai. Nach Moskauer Zeitun⸗ 
gen betragen die Halbjahresausgaben der 
Sowjet⸗Regierung 40 Millionen Rubel. — 
Der Moskauer Induſtrielle Wtorow wurde am 
20. Mai in ſeinem Büro ermordet. 


Gedankenſplitter. 

Der Kluge wird nie ſuperklug; allein der Super⸗ 
kluge kann, wenn er nur aufhört aus dem Erfinden 
ein Geſchäft zu machen, am Ende noch klug werben: 
Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 25. Mai. In der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung der Preußiſch⸗Süddeutſchen 
Klaſſenlotterie wurden folgende größeren Ge⸗ 
winne gezogen: 

10 000 Mark auf Nr. 39 500, 100 954, 207 179; 

5 000 Mark auf Nr. 4231; ie: 

.3000 Mark auf Nr. 20 439, 20 804, 21 101, 
28 762, 36 703, 45 380, 46 839, 54 574, 34 602, 
67 764, 74 853, 75 282, 77 464, 79 158, 92 242, 
93 240, 99 545, 100 340, 107 241. 
118 520, 120 894, 140 736, 148 718; 
155 129, 156 535, 176 767, 178 473, 
190 153, 191921, 192 299, 202 244, 
219 117, 227 943. 

(Ohne Gewähr.) 


Berliner Börſe. 


Der geſtrige Rüdzug ſcheint überwunden zu ſein, und din 
Börſe geriet heute nach zögernder Eröffnung erneut ins Fahr 
waſſer der Aufwärtsbewegung. Dieſe trat beſonders am 
Montanmarkte in einer weiteren kräftigen Steigerung, nament⸗ 
lich bei Gelſenkirchener, Harpener und oberſchleſiſcher Eiſenin⸗ 
duſtrie zutage, denen die andern Werte im entſprechenden 
Abgand folgten. Türkiſche Tabakaktien ſowie die andern vom! 
Wien abhängigen Werte lagen gleichfalls recht feſt. Von den 
übrigen Wert waren Bergmanner Elektrizität, Auer, Reinmetall, 
deutſche Kali und Gebrüder Böhler, letztere unter Berürfiche 
tigung des Kouponabſchlages, niedriger. Am Rentenmarkt 125 
ſich nichts beſonderes ereignet. Türkiſche Loſe ſetzten ihre 
Steigerung fort. { 


114 689, 
155 003, 
182 578, 
204 621, 


— ru ren pr nennen ae 


Berliner Produktenbericht 
Mai 


vom 24. 


Aus verſchiedenen Teilen des Reiches, namentlich aus den 
Süden und dem Südweſten liegen Meldungen von Gemiitei 
tegen vor, ſodaß den Feldern wenigſtens etwas Feuchtigkeit 
zugeführt worden iſt. Die Stille im hieſigen Verkehr hält an. 
Für Seradella, Lupinen und Spörgel zeigen ſich andauernd 
Reflektanten, deren Nachfrage meiſt glatt befriedigt werden 
kann. Klees und Grasſaaten werden für Lagerungszwecke 
zur Befriedigung des nächſtjährlgen Bedarfs begehrt. 


Heidekraut iſt am 13. 5. der Bahntarif erhöht worden, ſodaß a 


ſich der Preis frei Berlin etwas höher ſtellt. Die Forderungen 
für Ware ab Station ſind indes im allgemeinen etwas na 
giebiger geworden. Wetter: ſchön. 


Waferlände der Weſchſel, Brahe und Uthe, 


Stand des Waſſers am Pege 


kroczynn 4 

= Regel. 

Brahe bel Bromberg I.-Pegel 
Netze bei Czarnilaun . . 


rologiſche Beobachtungen 
Meteorolog 5555 25. a früh 7 Uhr. 
terſtan d: 755,5 mm 
W der Welch ſel: 0,17 Meier 
Lufttemperatur: + 10 Grad Celſius. 
Weller: Regen. Wind: Weiten. x d 
Vom 24. morgens bis 25. morgens höhfte Temperatur: 
+ 19 Grad Celſius, niedrigſte + 8 Grad Celſius. vi 
TE | 
Wetterauſage. x 
(Mitteilung des Wetterdlenſtes in Bromberg. 
Vorausſichtliche Witterung für Sonntag den 26. Mai: 


3 


Veränderliche Bewölkung, Regenſchauer. 


„Secolo“ meldet aus 


— ae 


D 
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Kanonier Fuß⸗Artill.⸗Rgts. Nr. 20, 10. Batterie 


Gustav Schneider 


im blühenden Alter von 22 Jahren infolge eines 
Artillerievolltreffers bei den ſchweren Kämpfen im 
Weſten den Heldentod fürs Vaterland erlitten hat. 


Eliſenau den 24. Mai 1918. 


die tiejbetrühten Eltern und Geſchwiſter. 
Bernhard Scheider und Frau. 


Nun Haft du überwunden die Heiden dieſer Zeit, nach ſchweren ME 
Kampfesſtunden gings du in die Ewigkeit. Schlaf wohl, du gutes ES 
Herz, wer dich gekannt trägt mit den Schmerz. Du warſt ſo 
jung, ſtarbſt viel zu früh, ſo ein gutes Herz vergißt man nie. 
Ruhe ſanft in Feindesland, dein Heldengrab ſchmückt Gotteshand. 
Droben gibt's ein Wiederſehen. 


cum Artushof. Er 


u Tafelmusik. 


dens n: Unterhaltungsmusik. 
2 Grosse Krebse. 


Schwarzer Adler. 


Sonntag den 26. Mai: 


== Cafel-Musik, = 


von i—3 Uhr. 


Abend- Ronzert «« 


von 2 Uhr an. 


Riesenkrebse. 


2 Tivoli. 2 


Sonntag den 26. Mai: 


Großes Streich: Konzert. 


Anfang 4 Uhr. Eintritt 25 Pf. Ende 10 Uhr. 


Zieselei-Park. 


Sonntag den 26. Mai: 


Großes Promenadenkonzert, 


— — 


Auf dem Heimmwege aus der rumäniſchen 
Gefangenſchaft nach meiner lieben Heimat erhielt 
ich die ſchmerzliche Nachricht, daß am 17. Auguſt 
1917 meine liebe, gute Frau, unſere liebe, gute 
Mutter 


Sofie Schalkowski 


geb. Jaworski, 


nach kurzer, ſchwerer Krankheit 
Alter von 29 Jahren geſtorben iſt. 


Dieſes zeigt ſchmerzerfüllt an 
Thorn den 25. Mai 1918 

Der trauernde Saite 
nebſt 3 kleinen Kindern. 


im blühenden 


: ausgeführt. von der Muſikabteilung Erſ.⸗Batls. Inf.⸗Regts. Nr. 61, 
Leitung: Obermuſikmeiſter Edmund Henning. 


Anfang 4 Uhr. Eintritt pro Perſon 30 Pfg. 
Hochachtungsvoll G. Behrend. 


Wiese Kämpe. 


Sonntag den 26. Mai: 


Militär⸗Streich⸗Konzert. 


Anfang 1 Abr. Ende 10 Uhr. Eintritt 30 Pf. 


1 Grü nhol. — 


Sonntag den 26. Mai: 


Großes Streichkonzert, 


ausgeführt von der Kapelle des Erſ.⸗Batls. Inf.⸗Regts. Nr. 176. 
Anfang ½4 Uhr. Eintritt 20 Pfg. 


. Grünpof. 


Großes Montagskonzert, 


ausgeführt von der Kapelle des Erſ.⸗Inf.⸗Regts. Nr. 176. 
Anfang 5 Uhr. Ende 10 Uhr. Eintritt 30 Pfg. Kinder frei. 


Heute früh ſtarb plötzlich und unerwartet unfere inniggeliebte Tochter 


Hildegard 
im Alter von 2 Monaten. 
Thorn⸗Holzhafen den 23. Mai 1918. 
In tiefem Schmerze: 
Oberſchirrmeiſter Knop, 3 Zt. im Felde, 
und Frau Hedwig, geb. Nehls. 


SE Die Beerdigung findet Montag, nachmittags 4 Uhr, von der 
7 des Militär⸗Friedhofes aus ſtalt. 


\ Zurünigehehti 


; Frauenart Dr. Falgowski, 


Unerwartet erhielten wir die Poſeu, 
traurige Nachricht, daß unſer W gegenüber der Kaiſer 
lieber, guter Sohn und Bruder, Wilhelm⸗Bibliothek. 


m 


Wee 36 


Kindergärtnerin 


stanisians JUSwiah 


Ritter des Eiſ. Kreuzes 2. Kl. 
im blühenden Alter von 26 
Jahren am 10. 5. 18 den Helden ⸗ 
tod fürs Vaterland geſtorben iſt. 

Dieſes zeigen tiefbetrübt an 

Wiggod 5 bei Hohenſalza 

den 23. Mai 1918 


Stefan Juswiak 
nebſt Fran Franziska, | 


geb. Sobocinska 
und Geſckwiſter. 


Mit Weinen ließen wir Dich gehn. 

Du tröſteſt uns: „Auf Wiederſehn!“ 
Haben oft betend Dein gedacht, 

wenn wach wir wurden in duntler 

Nacht. Es iſt vorbei, Du kommſt 

nicht mehr, wir tragens kaum, es 

iſt jo ſchwer. 

Wer Dich gekannt, vergißt Dich nie 

Ruhe ſanft 
in ze Erdel 


2. Klaſſe ſucht Stellung vom 1. 8. 18. 
Angebote unter U. 1528 an dle 
Geſchäftsſteſle der „Preſſe“. 


Ausbeſſerin 


wünſche Beſchäftigung in herrschaftlichen f 
Tuchmacherſtraße 14, 2. 


N Zentral- Theater 
niger Gefhäftsunfgnhe zs ber: 


Neuſtädtiſcher Markt 13. 
* Nur noch bis Montag: 


Wenn frei das Meer 
für deutſche Fahrt! 


Ein ſpannendes Seemannsdrama. 


Auch für Kinder, von 1—3 Uhr. 


Hühnerbrutzier, echte 
Ae Billard. 
Kleiderſpind. Stühle, 
Betigeftell ohne Ma⸗ 
trage, Schneidertiſch u. 
a. Tiſche, Waſchtiſch, Waſchſtänder, Waſch⸗ 
wandſchoner Waſchkeſſel, große und kl. 
Spiegel. buchen Küchenregal, 
Küchenſpind. Bücherregal, Gardinenſtan⸗ 
gen, 3 Holz⸗ u Stoff Roleaug. Polſer⸗ 
bänke, Palſtechede, Strsbſäcke, gefüllt u. 
a. Säcke, Lampen, Stalllaterne, Trag⸗ 
pede, Steinkrucken, eiferne Defen, Schwei⸗ 
nekäfig. Karre, Leiter, Tritt. 


Baumaterial. 


= Sa, 4 rädr. Handwagen, kleine und 


Jahn. Mee. 
E. Hoernecke, 


ie e 12 Zr. Sanitz. 
Dentiſtin, 


18 Bretter, Fußlelſten, 9 — 
Neuſtädtiſcher Markt 11. 


1 Brennholz, Zement, Klebe⸗ 
maſſe, Asphalt, Teerkeſſel, Waſſerleitungs⸗ 

Sprechſtunden 9—1 und 2—6 Uhr, 
„Sonntags 9—12 Uhr. 


Abnormitaten⸗Schau 
Theater Germania, Schaubudenplatz Wollmarkt. 


Sonntag den 26. Mai: 
Br Letztes ‚Sajtipiel von ‚Asra, : 


Medium mit dem 6 
Letztes Auftreten von Raspania, 
Mann oder Weib??? 
Arametta, Die zaubernde Künſtlerin. 


Neu! Auftreten des Luft⸗Kraftakrobaten Nen! 
Roberti, 
ſowie Salome, das blaue Weib, 


die ſchöne intereſſante Türkin. 
Anfang 3 Ahr. BE ½½öſtündlich Vorſtellung. 
- Adtungspoll 
&er. . Kornblum. Schauſteller. 


Verglaſt, e 


rähre, eiferner Pumpenſtänder, Tee, 
„10 cm lang, 13 cm hoch, Kochherd⸗ 
platten, Feuerungstüren, eiferne Brunnen, 
S ee Fenſter⸗, Stuben und 
Scheunentürbeſchläge, Drahtgeflecht, Kar⸗ 
toffelhacken, Spikhasen, i 
Heugabeln, eiferne Schaufeln, ſtarke 
Sa Blehweideketten, Helftertellen 
und anderes mehr. 
Mocker, Lindenſtraße 79. 


Tabalpfanzen 


m. Kulturanw. u. Anl. zum l 

machen 50 Std. 3.—, 198 S 

500 Stck. 25 Mk., ser. bei ß Ver. 

E. Hecht. Gartenbau, 
Merlin-Sckönholz. 


7000 Mark 


Kindergelder ſind zum 1. Juli auf ein 
Landgrundſtück zu vergeben. 
1545 an bie, 


aero 
Muaſchinenichreiben, 


Buchführung 


lehrt erfolgreich 


M. Friedewald, Bürherrenifor, 


Gerberſtaße 23—35. Eing. Schloßſtr. 
FFC 


packung. 


Unterhaltungsmuſil. 


Angebote ne U. 
Geiadkishelle der „Preſſe“. 


335332399399399999999939393233393333 33: RER : 53533 N 
4 Als Verlobte empfehlen ih: _ 5 D; ) r 
| a | Preussisch of 
* N wi “ & 
GE 2 . e Al: Teleph. 944. ussischer 12 944. 5 
Ganz unerwartet erhielten wir die traurige 163 Herbert Kühnke. 8 —— 5 
Nachricht, daß am 15. Mai unſer über alles geliebter, A Lonzyn = Graudenz. vie Sonntag den 26. Mai 1918: 8 
hoffnungsvoller Sohn, Bruder und Schwager, der 8 ;. 38 . witten. a 5 Große Militär⸗ und Familien⸗Vorſtellung 5 
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Rinder: frei. 


der Gefreiter Privatfrauen klinik. NB. Auf vielſeitigen Wunſch veranſtalte jeden Montag große 
2 ——T—T—T—T—TTT 1 au gütigen Aulpruch ittet 


ER" tto —— la. i 


Kaiserhof-Park. Iorigenommeniuneden. 


R des brillanten Mai⸗ Programms. 5 
= Alles lacht! Er Alles jubelt! 

ı  Goldler’s 15 Und Lufkipiel- Dane. 
Neu Außerdem 2 große Einatter: Neu! 
Neu! Frau Zange. ut. Neu! 
5 Zum letzten Ei Tod und Leben. meg, fe, 


male! = 
Die deen, 5 


Sonntag den 26. Mai 1918: 
Grosses Militär- Konzert, 


urkomische Possen, ernste und heitere 
Vorträge, Gymnastik und Sport. 


Schlager des Programms: 
„Mitten in der Nacht“. Schwank in! Att. 
„Nante im verhör“. Urkomiſche Szene. 
Anfang 4½ Uhr im großen Saal. 
Für gute Getränke iſt beſtens geſorgt. 
Es ladet ergebenſt ein 


M. Weitzmann. 


KTATATATATATATATATATBTETATATATATATATATATATZ 
3 SSN SNN NN T 
SN Fa 
3 Germania-Saal 2 
4 Mellienſtraße 106. — 4 
85 Sonntag a 26. em? 25 
x Muſikaliſche Alnterhaltung, 2 
> vpvbverbunden mit 52 
52 humoriſtiſchen Vorträgen, Solis, Duetten, 82 
ar Schaunummern, Poſſen ꝛc. + 
3 3 R Fi 
7. Anfang: nachmittags 4 Uhr. 3 
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Gartenreſtaurant Schlüſſelmühle. 


Mili Streich Konzert 


. | 2eutihsebongeliiher 
2 ümmchen \ 


Kleinkunſtbühne, 
Gerechteſtraße 3. 


Frauenbund. 


Mane der besann 
Montag den 27. Mai, 


Waldhäuschen. 


Nur noch 7 Tage A 
ber große, reichhaltige! 
Mai⸗ 
Spielplan. 
Neu!! Dazu Neu!! 
Sie mill 
einen Mann. 


— Komiſche Burleske. — 


Tagesordnung: 


2. Neuwahl des Geſanitvorſtandes, 
3. Jahresbericht, 
4. Verſchiedenes 
Frau von der Lancken. 
Zentralverband deutſcher 
MilitärsHandwerfer und 
Arbeiter, 
Ortsgruppe Thorn. 
un « 
Sonntag den 26. Mai, 
B 3 Uhr nachmittags, 
findet im Bürgergarien (großer Saal), eine 


Verſammlung 


Grau⸗ 
age der 


Sonntag den 26; Mai 1918: 


2 große 2 
Borfiellungen. 


Velinn: enz le. 
Weindiele ſeparat. 
Aunchen. 


(Durchbruch, bis zum Aula. 
Markt Teil eines Höhrrohrs. Gegen 
Belohnung abzugeben bei Herrn Optiker 
Seidler. Altſtädtiſcher Markt. 


Verloren Iiſchmarkf feidener, ſchwarger 
Trikotgürtel. 


Gegen Belohnung abzugeben Mellien⸗ 
RI 3, 1, links 


nopun anitzenſtr. 
iſt die von uns aufgeſtellte 


tlaßenbank 


itatt, wo Herr Bezirksleiter Hopp, 
denz, über die wirtſchaftliche 
Militärarbeiter ſprechen wird. 

Alle Militärhandwerker, Arbeiter und 
Arbe terinnen ſind hierzu dringend ein⸗ 
geladen. 


8 
Aludt⸗ Thente . 


Serge 26. Mai, 71 Une: 
Wie einst im Mai. 


Dienstag den 27. Mai. 
Anfang 7. Uhr: 


Polenblut. 
Zur gefl. Peachtung: rea be. 


ſchäftsſchluſſes wegen vielfachen an (hie 
Direktion gerichteten Erſuchen entſprechend, 
beginnen von nun ab alle Vorſtellungen 
an Wochentagen erſt um 7˙/ Uhr. Die 
Aniangszeit bei den Sonntagsvorſtellun⸗ 
gen bleibt unverändert. 


Bekanntmachung. 


Am 24. 5. 18, nachmittags 4 Uhr, iſt 


mir mein 
Fuhrwerk 


mit ſchwar zem Pferd aus der Windſtraße 
entwendet worden. Vor Ankauf wird 
gewarnt. Dasjelbe iſt zu melden bei der 
Polizei oder bei Wiiwe Harohn, Penſau, 
Kreis Thorn. 


den Nachweis des Ver⸗ 
755 ſichern wir Belohnung 


zu. Gleltrizitätswerle Thorn. 


Ende 10 Uhr. 


1. Prüfung und Entlaſtung der Kaſſe, 


x 
1 
I 

* 
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36. Jahrg. 


Loslöfung Eſtlands und Livlands 


von Rußland. 


Am 13. d. Mis. haben die Herren Freiherr von 


Dellinghauſen als Führer der liv⸗eſtländi⸗ 
ſchen Abordnung, von Stryk als Vertreter 
Livlands und von Brevern als Vetreter Eſtlands, 
an den Reichskanzler die Bitte gerichtet, dem 
Berliner bevollmächtigten Vertreter der ruſſiſchen 
Republik. Herrn Joffe, die Anabhängigkeits⸗ 
erklärung der Länder Livland und Eſtland zu 
übermitteln. Herr Joffe hatte es abgelehnt, dieſe 
Erklärung direkt aus den Händen der genannten 
Herren in Empfang zu nehmen, ſich aber bereit 
erklärt, die Urkunde entgegenzunehmen, falls ſie 
durch das Auswärtige Amt übermittelt wilde. 
Der Reichskanzler hat daraufhin der von den Ver⸗ 
tretern Livlands, Eſtlands und Finnlands ge⸗ 
äußerten Bitte entſprochen und die Anabhängig⸗ 
keitserklärung durch das Auswärtige Amt Herrn 
Joffe überſenden laſſen. In dieſer an die Re 
gierung der ruſſiſchen ſozialiſtiſchen föderativen 
Sowjet⸗Nepublik in Moskau gerichteten Erklärung 
wird unter Hinweis auf die am 9. und 10. v. 
Mts. in Reval und Riga gefaßten Beſchlüſſe der 
eſtländiſchen und livländiſchen Landesverſamm⸗ 
lungen ausgeſprochen, daß die Bevölkerung Liv⸗ 
lands und Eſtlands durch die Erklärung ihrer 
Vertreter von dem Recht, ihr Schickſal frei zu be⸗ 
ſtimmen, Gebrauch gemacht und die Loslöſung von 
Rußland vollzogen habe. 

Daß die deutſche Reichsregierung es über⸗ 
nommen hat, die Vermittelung bei dieſer Forma⸗ 
ſität zu übernehmen, bedeutet einen neuen wert⸗ 
vollen Dienſt, den ſie Eſtland und Livland ge⸗ 
feiftet hat. Der Frieden mit Rußland ſah be⸗ 


kanntlich die Selbſtändigkeit Kurlands vor, nicht 


aber die Liplands und Eſtlands; dieſe Gebiete 
ſollten vielmehr nach dem allgemeinen Frieden 
von den deutſchen Truppen geräumt werden. 
Darum wird ihre Selbſtändigkeit nun gegründet 
auf den Grundſatz vom Solbſtbeſtimmungsrecht 
der Völker. 

. 


politiſche Tagesſchau. 


Vizekanzler von Payer 

trifft am 28. Mai in München ein, um iich dem 
König von Bayern vorzuſtellen. 

Der Bruder Bülows ans England zurüd. 

Unter den kürzlich aus England nach Holland 
zurückgekehrten internierten Deutſchen befand ſich 
auch Franz von Bülow, der Bruder des 
ehemaligen Reichskanzlers. Wenige Wochen vor 


Kriegsausbruch befand ſich Herr von Bülow mit 


feiner Gemahlin in London. Als der Krieg aus⸗ 
brach, wurde er in England feſtgehalten und dort 
drei Jahre lang in Downington Hall interniert. 
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Berliner Brief. 


— (Nachdruck verboten. 

Kriegspfingſten, wie dieſe vierten, waren 
noch nicht dal Mit jo günſtigen Begleitumſtänden 
und fo mannigfachen Kennzeichen im geſamten 
Leben des Berliner Millionenvolkes dafür, daß die 
Kriegsnerven noch von erſtaunlicher Halkbarteit 
find; daß alles noch lebt, nach Betätigung drängt, 
daß wir frei von ſtumpſem Abwartenwollen find, 
inbezug auf des Krieges Endausgang, ſondern die 
Zügel des Lebens noch feſt in der Hand haben. Daß 
wir wiſſen, wohin des Weges und wie und warum. 
„Direkt“ den Siegeswillen mitfamt ſeinem Durch⸗ 
Haltewillen ſtärkend wirkte der Verlauf dieſer 
Pfingſttage. i 5 
Jaa, dieſe Lebendigkeit im Großberliner 
Volkskörper! Die ift einfach erſtaunlich für den 
finnenden Beobachter. Gewiß, die wundervolle 
ſonnige Witterung lockte viele heraus aus der Enge 
der Behauſung in die herrliche Natur, deren Braut⸗ 
gewand in Gottes Farben ohnegleichen prangte. 
Aber ich bin überzeugt, auch wenn es geregnet hätte, 
wäre dieſer gewaltige Strom ungebrochenen Lebens 
nicht weſentlich engeren Bettes geweſen. Denn 
ſich regen, ſich betätigen wollen, iſt 
noch immer der Anſtrich der Maſſen wie des Ein⸗ 
zelnen. Wäre es umgekehrt, ließe man die Hände 
im Schoß, den Mund mißmutig geſchloſſen, die Beine 


unterm Darbetiſch, dann hätten wit die Kennzeichen 


der nervenſchwachen Kriegsverdroſſenheit zu ver⸗ 
buchen gehabt. Soweit find wir, trotz manchem, 
‘eben noch lange nicht!. 

Das Leben erſt mal auf den Bahnhöfen 
ſchon am Sonnabend vor dem Feſt. Brandende 
Verkehrswogen überall. Die Bahnverwaltung hatte 


wi 


er 


wie immer abgeraten vom Reiſen ohne Not. Wie 


immer, iſt der Berliner auf Pfingſtreiſen gegangen, 
als wäre gänzlich kriegsloſes Leben. Man mag das 
als finnwidrig verurteilen; es ſpricht aber auch 
wieder für den Willen zur „Aktivität“, für einen 
perſönlichen Wagemut, der ſicherlich nicht klein iſt, 
wenn man geſehen hat, wie die Leute ſich beför⸗ 


Der Getränkeſteuerausſchuß des Reichstages 


hat die geplante Weinſteuer entgegen der Regie⸗ 
rungsvorlage von 20 auf 10 % herabzuſetzen be⸗ 
ſchloſſen. Profeſſor Julius Wolf ſagt hierzu 
im „Noten Tag“: Ein ganz unmöglicher Entſchluß 
in einer Zeit, wo Bier und Branntwein, das Ge⸗ 
tränk der Maſſen, zu weſentlich höheren Steuer⸗ 
ſätzen herangezogen werden. Der Reichstag wird 
den Beſchluß ſeines Ausſchuſſes rentdirien müſſen. 


Der Berliner Magiſtrat 


erklärt ſich gegen eine Anderung des Kriegs⸗ 
ernährungsſyſtems. 
Aber den Fliegerangriff auf Köln 

hatte der Abg. Kuckhoff, wie wir mitteilten, 
eine Anfrage an den Reichskanzler ge⸗ 
richtet. Die Anfrage iſt jetzt vom Reichskanzler 
folgendermaßen beantwortet worden: 3 

„Durchaus ſichere Mittel zur Verhinderung 
von Luftangriffen gibt es nicht; in erſter Linie 
ſteht infrage eine gute Fliegerabwehr, ſodann die 
Drohung von Vergeltungsflügen gegen die feind⸗ 
lichen Hauptſtädte. Nach beiden Richtungen iſt 
die Heeresverwaltung tätig. Nach Zeitungsnach⸗ 
richten haben ſich in der franzöſiſchen Kammer 
und ganz beſonders im Gemeinderat der Stadt 
Paris ernſte und eindringliche Stimmen für eine 
Verſtändigung der krieg führenden 
Parteien über die Einſtellung von Flieger⸗ 
angriffen gegen Städte außerhalb des Operations⸗ 
gebiets erhoben. Zu beſtimmten Anträgen von 
feindlicher Seite hat dies bisher nicht geführt. 
Sollte dies geſchehen, ſo würden zunächſt die mi⸗ 
litäriſchen Stellen mit der Prüfung des An⸗ 
trages befaßt werden.“ 


Die Bekämpfung der Wohnungsnot. 


Seine Majeſtät der Kaiſer und König 
hat. um ein ſchnelles kraftvolles und erfolgreiches 
Vorgehen gegen die Gefahr einer Wohnungsnot 
zu ſichern, die unter verſchiedene preußiſche Mini⸗ 
ſterien verteilten Befugniſſe auf dem 
Gebiete des Wohnungsweſens nun⸗ 
mehr dem Miniſterpräſtdenten übertragen und 
ihm zu der Bearbeitung diefer Angelegenheiten 
als ſtändigen Vertreter einen Staatskommiſ⸗ 
ſar für das Wohnungsweſen beigegeben. 
Gleichzeitig iſt von Seiner Majeſtät der Anter⸗ 
ſtaatsſekretär im Miniſtertum der öffentlichen 
Arbeiten Wirkliche Geheime Rat Dr. Freiherr von 
Coels von der Brügghen zum Staats⸗ 
kommiſſar ernannt worden. 

Der Entſchluß, die Fürſorge für das Wohnungs⸗ 
weſen und die Bekämpfung der Wohnungsnot zu 
vereinheitlichen, iſt, wie die „Berl. Borſen⸗Ztg.“ 
ſchreibt, durchaus zu begrüßen. Die Aufgabe des 
neuen Staatskommiſſars iſt keineswegs leicht. 
Die Massen, die nach dem Friedensſchluß ihre zer⸗ 
rütteten Nerven und Kräfte daheim in gejunder 
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dern“ laſſen müffen, wie fie ſtundenlang auf die 
Fahrkarte warten, in das fürchterliche Drängeln 
ſich hineinbegeben und darin ausharren unter Bes 
ſchwerden, die kriegsmüde Leute wahrlich nicht auf: 
nehmen würden. An beiden Feſttagen hielt der 
Rieſenverkehr der Reiſenden faſt gleichmäßig an. 
Allein auf der Strecke Görlitzer Bahnhof bis 
Königswuſterhauſen wurden nahezu hunderttauſend 
Fahrkarten von Fahrgäſten abgenommen. Die 
Große Berliner Straßenbahn war ſtändig über⸗ 
laden, obwohl ſie die ätteſten, längſt invaliden 
Wagen mit eingeſtellt hatte. Die Dampfergeſell⸗ 
ſchaft „Stern“ war dem Maſſenandrang gegenüber 
machtlos. Sie hatte mangels Heizerperſonal nur 
einen Teil ihrer Flotte mobil machen können. Die 
Schnellzüge waren ebenfalls überfüllt. Zu den 
Freibädern, die ſich erſtmalig am Müggelſee und 
Wannſee geöffnet hatten, ftrömten Tauſende. Bei 
den Pfingſtrennen aber am Montag wie am 
Dienstag im Grunewald war, wie der Berliner 
ſagt, „det Ende von wech“! Solch eine Menſchheit 
war in der Tat noch nicht da. Kein internationales 
Rennen in Friedenszeiten hat ſo viele anzulocken 
vermocht, wie hier die Konkurrenzen der inlän⸗ 
diſchen Renner. Im Tiergarten⸗Rennen kamen die 
Zuſchauer auf ihre Koſten der Senſation. Es war 
von außerordentlicher Spannung im Endverlauf. 
„Orilus“ ſiegte glänzend und brachte ſiebenfaches 
Geld den wagemutigen Wettern, wogegen der bis⸗ 
her ungeſchlagene Oppenheimer Hengſt „Skarrebac“ 
mitten aufs Pferdehaupt geſchlagen wurde. Gäule 
haben ihre Schickſale! So auch in anderer Hinſicht, 
ein den Berlinern lieber Traberhengſt namens 
„Blaufuchs“, der im Vorjahre das Derby⸗Rennen 
gewonnen hatte. Der war eines Tages aus ver⸗ 
ſchloſſenem Stalle entführt und blieb lange ver⸗ 
ſchwunden. Jetzt hat den edlen Traber die Polizei 
als ſimples Zugpferd vor einem Landbrotwagen bei 
Henneckendorf entdeckt, wohin ihn die geriſſenen 
Pferdediebe verkauft hatten 

Weitere Beweiſe für kriegsſtarkes Leben und 
Weben in der Reichshauptſtadt boten die üblichen 


. 


Amgebung wiederauffriſchen ſollen, find die eigent⸗ Befreiung im Sinne der Alliierten nicht das ge⸗ 


lichen Grundlagen des neuen Deutſchland. Ihre 
Geſundung und Geſundheit iſt ebenſo wichtig 


wie die Aufbringung der Milliardenzinſen unſerer chen Auseinanderſetzungen nicht die geringſte Mil⸗ 
derung der Kriegsfurie und der Gegenſätze zwi⸗ 


Staatsſchulden. 
Kaiſer Karl wieder in Wien. i 
Kaiſer Karl und Kaiferin Zita find von der 


Neiſe nach Sofia und Konſtantinopel zurück⸗ 


kehrend in Baden eingetroffen. 


Im ungaeiſchen Abgeordnetenhaus 


erſtattete der neue Ernährungsminiſter, Prinz 
Windiſchgrätz, eingehenden Bericht über den 
Stand der öffentlichen Ernährung und ſagte: Un- 
ſere erreichbaren und greifbaren Aberſchüſſe hatten 
auch in früheren Jahren ſtets unſeren Verbün⸗ 
deten zur Verfügung geſtanden. Viele Schwierig⸗ 
keiten hätten vermieden werden können, wenn 
Sſterreich in den erſten Kriegsjahren die 
öffentliche Verpflegung im gleichen 
Maße geregelt hätte, wie dies in Deutſchland 
und teilweiſe auch bei uns geſchehen iſt. Die Ver⸗ 
ſorgung des Landes bis zum Ende dieſes Wirt⸗ 
ſchaftsjahres iſt im großen und ganzen ge⸗ 
ſichert. Die künftige Volksernährung ſoll auf 
Kompenſationen beruhen. 

Der Einzug des Pringen von Wales in Nom 
hat Veranlaſſung gegeben, daß ſich, wie das 
„Berl. Tagebl.“ mitteilt, Szenen wahren Deli⸗ 
riums unter gewaltigen Hochrufen auf England 
abſpielten. Der ſozialiſtiſche „Avanti“ erwähnt 
den Jahrestag der italieniſchen Kriegserklärung 
mit keinem Wort, dagegen bringt er eine Anzahl 
Meldungen über die wegen Bezeigung ihrer 


Kriegsgegnerſchaft verhafteten Sozialiſten. „Secolo“ 


zählt die Leiden auf, die Italien während der drei 
verfloſſenen Kriegsjahre erdulden mußte und 
fügt hinzu: Der Gedanke an ein viertes Kriegs⸗ 
jahr iſt etwas Schreckliches. 


Verlobung des Prinzen von Wales mit Jolanda 
von Italien? 


Die „Züricher Morgenzeitung“ meldet aus 
Madrid: Hieſige Kreiſe meſſen dem bevorſtehenden 
Beſuch des Prinzen von Wales in Nom die größte 
politiſche Bedeutung bei, da gleichzeitig Gerüchte 
über ein Zuſtandekommen der längſt geplanten 
Verlobung der Königstochter Jolanda mit dem 
Prinzen umlaufen. 
Eine Antwort an die engliſche Friedensgruppe. 

Zur Erklärung der britiſchen Gruppe der in⸗ 
terparlamentariſchen Anion, im allgemeinen 
dem Frieden den Weg ebnen ſoll, ſchreibt die 
„Germania“: Die Verfaſſer der Kundgebung ſchei⸗ 
nen die deutſchen Zuſtände garnicht zu kennen, 
ſonſt müßten fte wenigſtens zu der Einſicht ge 
kommen ſein, daß das deutſche Volk nach einer 


Pfingſttagungen von Verbänden und Orga⸗ 
nifationen. So die Tagung des Deutſchen Krieger⸗ 
bundes und des Preußiſchen Landeskriegerverbandes 
im Sitzungsſaal des Abgeordnetenhauſes. Die 
dort gezogenen neuen Richtlinien für das Krieger⸗ 
vetetusleben, die Begründung des Reichskrieger⸗ 
dankes unter Hindenburgs und des Reichskanzlers 
Ehrenvorſitz werden dem Mahnwort, daß Einigkeit 
ſtark macht, erneut Geltung verſchaffen, auch über 
den Krieg hinaus. Gleichermaßen atmeten Tat⸗ 
kraft und zielbewußtes Streben die Verhandlungen 
des Kaufmänniſchen Verbandes für weibliche Ange⸗ 
ſtellte im Bankettſaal des „Rheingold“. Ehret die 
Frauen, auch in ihren Organiſationen! Sie haben 
allein im letzten Jahre 6000 Mitglieder dem Ver⸗ 
bande geworben, der nunmehr deren mehr als 
42 000 zählt 
Leben, friſch pulſierendes, auch nun wieder auf 

dem Felde der Kunſt und des Kunſt⸗Ahnlichen, um 
nicht den herabſetzenden Ausdruck des „Erſatzes“ zu 
gebrauchen! Die aus dem Frieden uns lieb⸗ 
gewordenen, von Axel Delmar ins Leben gerufenen 
Heimatſpiele auf dem Brauhaus⸗ 
berge unter gütiger „Mitwirkung“ der freien 
märkiſchen Natur find wieder erſtanden. Freilich 
war diesmal kein neuer Delmar zur Aufführung 
bei der Hand. Zum Erſatz — nun muß es doch ſo 
geſagt werden — gab man ein recht bejahrtes Stück, 
Louis Noetels „Der deutſche Michel“. Aber 
auch das war rechte Kunſt für ein Naturtheater, 
dank dem trefflichen Spiel der Freiluftkünſtler. — 
Im Leſſingtheater hat man Mozarts Singſpiel 
„Der Schauſpieldirektor“ zur lufführung 
gebracht und ſtilgemäß dargeboten, würdig des 
Schöpfers der köſtlichen Muſik. Eine wertvolle Bei⸗ 
gabe war das Gaſtſpiel des Ballets Charell. 
Das war wirkliche echte Tanzkunſt, doppelt ange⸗ 
nehm nach all dem Lämmerhüpfen, das wir dieſen 
Winter von den ganz modernen Tanzbefliſſenen 
zu erleben hatten. Es liegt Charakter im wahren 
Wortſinne in den künſtleriſch vollendeten Dar⸗ 
Hietungen zumal des Herrn Charell. — Schließlich) 


ringſte Verlangen hat. Auch wenn ſie von Frie⸗ 
densgruppen ausgehen, erwarten wir von ſol⸗ 


ſchen den beiden Parteien. 


Befreite Nomanows in Kiew. 


Nach einem Moskauer Havasbericht meldet die 


Petersburger Telegraphenagentur, daß mehrere 
Mitglieder der Familie Nomanow, die auf der 
Krim interniert waren, und von den Deutſchen 
in Freiheit geſetzt wurden, in Kiew einge⸗ 
troffen ſind. 8 
Bekanntlich fielen in der Krim die Kaiſerin⸗ 
mutter ſowie mehrere Großfürſten mit ihren Ge⸗ 
mahlinen, darunter der frühere ruſſiſche Gene⸗ 
raliſſimus Nikolai Nikolajewitſch, den deutſchen 
Truppen in die Hände. Ob ſie tatſächlich alle frei⸗ 
gelaſſen ſind, entzieht fi unſerer Kenntnis. 


Die Bolſchewili lernen um. 


Der frühere Petersburger Korreſpondent des 
„Corriere della Sera“ meldet aus Stockholm 
unterm 21. Mat: Die Sowjetregierung bereitet, 
wie ich aus guter Quelle erfahre; eine Reihe von 
Maßregeln vor, welche bezwecken, das Privat⸗ 
eigentum wiederherzuſtellen und zu 
gewährleiſten ſowie die Banken aufs neue zu er⸗ 
öffnen und ihren gewöhnlichen Betrieb wieder 
herzuſtellen. Dieſe bereits ſeit ihrem Nückzuge aus 
Petersburg erkennbar gewordene Neuorientierung 
Gebiete iſt infolge der zunehmenden ökonomiſchen 
Gebiete iſt infolge der znehmenden ökonomiſchen 
Kataſtrophe Rußlands zu einer abſoluten Notwen⸗ 
digkeit geworden. Der Bankrott Rußlands ſcheint 
unabwendbar, und die Regierung glaubt, daß das 
einzige Mittel, um das Land vor einem ſolchen 
Unglück zu bewahren, in der Aufnahme einer Aus⸗ 
landsanleihe beſteht. Sie iſt aber auch überzeugt, 
daß eine ſolche nur möglich iſt, wenn Nußland die 
frühere Wirtſchaftsordnung mit ihren wirtſchaft⸗ 
lichen Sicherungen wieder einführt. 


Das deutſche Generalk onſulat in Moskau. 


Das Perſonal des deutſchen Generalkonſulats 

iſt am Mittwoch in Moskau eingetroffen. 
Negierumgskriſis in Finnland. 

Wie „Dagens Nyheter“ aus Helſingfors er⸗ 
fahren, haben die Mitlgieder der finniſchen Re⸗ 
gierung ihr Amt dem Senator Svinhufvud zur 
Verfügung geſtellt, und diefer hat Senator Kuſti 
Paaſikivi beauftragt, eine neue Regierung zu bil⸗ 
den. Die meiſten Senatoren dürften jedoch 
bleiben. 


Ein norwegiſcher Rückzug. 


Norsk Telegr.⸗Büro meldet aus Chriſtiania: 
Die hieſige Preſſe hat mitgeteilt, daß der Mini⸗ 


habe ich die glücklich verlaufene Eröffnung der 
Sommerausſtellung der Freien Se⸗ 
zeſſion zu verzeichnen. Sie tft reich an ſtarker 
junger Kraft und friſcher Kunſt und keinesfalls als 
Erſatz anzuſprechen. Theo von Brockhuſen, der 
Maler, ſagte ganz annehmbare Worte zur Eröff⸗ 
nung: Der Krieg lehre uns, die Kunſt als einzigen 
Dauerwert zu lieben, als Troſt und Freude. Er 
lehre die Notwendigkeit der Kunſt und verwiſche 
alle Gegenſätze, die früher beſtanden. Der Staat 
werde ihre beſchützende Mutter. And Max Lieber⸗ 
mann ſagte inbezug auf die vielen „Richtungen“ in 
der Kunſt beim Beſuch der Ausſtellung auch ganz 
nett: „Wiſſen Sie, die alte Richtung iſt gut, wenn 
fie neu iſt, und die neue Richtung ift gut, wenn fie 
alt iſt! “ 

Das Lob des lebendigen Lebens in Berolinas 
Mutterſchoße habe ich hier mit Eifer geſchrieben; 
ich beklage nur eine allzu große Lebendigkeit in 
beſtimmten Betätigungsbezirken unſerer Jugend, 
wie ſie nicht ſein ſollte. Der Jahresbericht der 
„Deutſchen Zentrale für Fürſorge“ enttollt ein bee 
trübendes Bild von der Ver wahrloſung der 
Jugend. Von den 3158 Straftaten der Jugend⸗ 
lichen find allein 2819 Eigentumsvergehen. Das 
jahrelange Fehlen des Vaters, die außerhäus liche 
Arbeit der Mutter iſt hier vornehmlich die Schuld⸗ 
quelle. Auch bei dem ſtundenlangen Polonaiſe⸗ 
ſtehen vor den Geſchäften hören die Kinder vielfach 
vergiftende Reden gegen Sitte und Autorität. And 
letztlich ſehen die Jungen, wie es, ach, ſo viele Alte 
machen, und machen es ihnen nach. Hier ſollten 
Männer und Frauen mit nimmermüder Liebe ein 
neues Leben in der Jugend entfachen, zumal durch 
überwachen der Schutzaufſicht über gefährdete, aber 
noch nicht ſtraffällig gewordene Kinder im Einver⸗ 
nehmen mit dem Vormundſchaftsgerichte. Das wäre 
Pfingſtſegen von unvergänglicher Wirkung. Wie 
unfere Jugend fein wird, jo wird unſere Zukunft 


fein 
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ter des Tußern m! 
auf eine Vorfrage von Hagerup Bull über 
die Verſenkungen von norwegiſchen Flſcherfahr⸗ 
zeugen im Eismeer erfüfrt habe, daß der deutſche 
Geſandte ihm verſprochen hätte, telegraphiſch in 
Berlin Vorſtellungen zu erheben, damit dieſe Tä⸗ 


tigkeit der Unterſeeboote eingeſtellt würde. Der 


Miniſter des Außern wünſcht jetzt mitzu⸗ 
teilen, daß feine kurzen Außerungen hierüber, die 
er ohne Vorbereitung machte, ſich nicht mit dem 
deckten, was er zu ſagen gemeint habe. In ſei⸗ 
ner Anterredung mit dem deutſchen 
Geſandten hatte der Miniſter ihn um feine 
Vermittlung gebeten, und der Geſandte hatte ihm 
verſprochen, ſein Beſtes zu tun, daß Fiſcherbooten, 
denen nicht zugemutet werden könnte zu wiſſen, 
daß die Gefahrzone noch beſtehe, gewarnt würden, 
daß fe aus der Gefahrzone herausfahren könn⸗ 
ten, und daß er hierüber nach Berlin telegraphie⸗ 


ren wolle. 


Die Amsrottung alles Deutſchen in Amerika. 


„Times“ meldet aus Newyork: Der Ver⸗ 
walter fremden Eigentums in den Vereinigten 
Staaten, Mitchell Pallmer, ſagte in einer Rede 
in Detroit, daß bis zu zwei Milliarden 
deutſchen Eigentums in Amerika be⸗ 
ſchlagnahmt werden würden. Diefes ſei in 
Amerika im Intereſſe des Durchdringungsplanes 
aufgeholzt worden. Seit Beginn des Planes ſeien 
zweihundert deutſche große Körperſchaften gebildet 
worden, um Amerika wirtſchaftlich und politiſch 
zu beherrſchen. Von dieſen Vorteilen dürfe 
Amerika nach dem Kriege nichts mehr an 
Deutſchland zurückgelangen laſſen. 

Zur Charaktariſtik der amerikaniſchen Kriegs⸗ 
anleihepropaganda 

teilt das „Berl. Tagebl.“ mit, daß in der New⸗ 

gorker Börſe der Helm eines gefallenen deutſchen 


Soldaten verſteigert wurde. Es wurde feſtgeſetzt, 
daß jeder, der hundert Dollar Anleihe zeichne, 


das Recht haben ſolle, dem deutſchen Helm einen 


Fußtritt zu geben. 


Thorner Lokalplauderei. 


Die 41. Woche des vierten Kriegsjahres t 
zwei große kriegeriſche Reden, von Präſident Wilſon 
und Lord Cecil gebracht, beſondere kriegeriſche 

en aber nicht gez Im Oſten bereitet 
ich, als bemerkenswertes Ereignis, die Verhand⸗ 
kung über die künftige ſtaatliche Zugehörigkeit der 
Krim vor, deren Beſiß von der Ukraine erſtrebt und 
wohl auch erlan 


Schilderung der Halbinſel wird auch zeigen, wie der 


werden wird. Die nacfotgende fee die Pfalzwein, beſaß 


Ausland faſt ganz unbekannt. Wie ein fernes 


. 


Serre ain Untwert] Gedanke entſtehen konnte, dies Land Deutſchland und 


anzugliedern: 
Wie ſich und mehr herausſtellt, kommt dem 
du in die Krim eine Bedeutung zu, die dem „ſer⸗ 
n Durchbruch“ nach Bulgarien und der Türkei 

— bei dem ſelbſt einem Militärkritiker wie Mo⸗ 
der Verſtand ſtillſtand — kaum etwas nach⸗ 

ibt. Die . Bedeutung liegt darin, daß 
urch die Beſetzung der Krim und des angrenzenden 
Gebietes bis zur Hafenſtadt des Aſowſchen Meeres 
Roftow dem bolſchewiſtiſchen Rußland nicht nur 
weitere wertvolle Ländereien verloren gegangen, 
ſondern zugleich der Zugang zum Schwarzen Meer 
abgeschnitten iſt, zumal auch das Kaukaſus⸗Gouver⸗ 
nement, das als Küſtenland indeſſen kaum infrage 
kommt, ſeinen Abfall vorbereitet. Die ruſſiſche Ge⸗ 
ſchichte — eine Geſchichte von Vorſtößen zur Oſtſee 
und zum Bosporus — wird dadurch um zwei Jahr⸗ 
nderte zurückgedreht, ein Schickſal, wie es die 
ntente dem deutſchen Reiche zugedacht hatte. Das 
Schwarze Meer, nebſt der Donau⸗Waſſerſtraße, iſt 
nun frei, der Handelsverkehr zwiſchen Südrußland 
und dem Vierbund ungehemmt, und kein feind⸗ 
liches Kriegsſchiff kann ihn mehr ſtören. Welch hohe 
wirtſchaſtliche Bedeutung dem „Durchbruch nach 
Roſtow“ beizumeſſen, wird auch die nachfolgende 
Schilderung der Krim⸗Halbinſel, die zum Brot der 
Akraine Fleiſch und Früchte liefert, erſichtlich 
machen. Eine ganz beſondere Bedeutung erhält 
der Zug nuch der Krim noch dadurch, daß es zum 
e Teil deutſches Land iſt, das hier jetzt er⸗ 
ſchloſſen worden. Wie das Polenland, wie Rußland 
überhaupt, iſt auch die Halbinſel Taurien, wie die 
Krim nach römiſchem Muſter bezeichnet ih, in 
Dom: 
gebirge, „unnahbar euren Schritten“, lag das Welt- 
reich in einförmigem blauem Schimmer da, aus dem 
die Teile nicht hervortraten. Alles war Rußland, 
alles Winter und Wisky, Knute und Koſaken. Daß 
man in Roſtow venettaniſche Nächte feiert, mit 
Lauten⸗ und Mandolinenklang; daß die Krim die 
Riviera des Oſtens iſt, mit einer faſt tropiſchen 
Natur, in der Melonen, Mandeln und Feigen ge⸗ 
deihen, ein vorzüglicher Tabak wächſt und ein Wein 
ee wird, der dem ſpaniſchen Sherry und Ma⸗ 
aga wenig nachgibt, davon drang die erſte Kunde 
ins Volk, als die Teilnehmer an der großen inter⸗ 
nationalen Automobilwettfahrt, die wenige Jahre 
vor dem Kriege ſtattfand, heimkehrten. Der Norden 
der Halbinſel iſt allerdings wald⸗ und waſſerarm 
und wenig fruchtbar. Unangenehm fühlbar macht 
ſich hier auch der angrenzende Teil des Aſowſchen 
Meeres, das, der allgemeinen Wanderung der 
Meere von Oſt nach Weſt ſich anſchließend, auf dem 
Rückzuge begriffen iſt. Dieſer Teil, das Faule Meer 
annt, trocknet im Sommer völlig aus und ver⸗ 
eitet dann einen läſtigen Moorgeruch. Landſchaft⸗ 
lich kann man drei Gürtel auf der Krim feſtſtellen: 
den Küſtengürtel mit volkreichen Hafenſtädten; das 
wellige Nandgebirge, wo die tatariſchen Hirten 
chweifen, und die weitflächigen Ebenen im Innern, 
ie meiſt von e bewohnt find. Trotz der 
Ergiebigkeit des Ackerbaues herrſcht die Viehzucht 
vor. Neben Rindern und Pferden guter 2 5 wer⸗ 
den beſonders Schafe gezüchtet; eine einzige deutſche 
mehr als eine 


Million Stück. Die Lammfelle ſind ſehr geſchätzt 


Abgabe getragener Männer⸗ Bekanntmachung. 


oberkleidung. 


m für Anordnungen der Neichsbekleidungsſtelle hat die Stadt 
orn 


) davon bei uns auch als Krimmer be 
kannt. Dieſe Ebenen find von 70—80 000 Deutſchen 
beſiedelt, die den Großgrundbeſitzerſtand bilden, 
während fie in den Städten wenig zu finden find. 
Die angeſehenſte Familie iſt die der de Pola 
Der älteſte der Brüder, der ſich einen großen Palaſt 
inmitten ſeiner rieſigen Beſitzungen erbaut hatte, 
hieß geradezu der ungekrönte König der Krim. Er 
iſt vor einigen Jahren geſtorben, die Brüder find 
bei Ausbruch des Krieges geflüchtet, werden jetzt 
aber wohl zurückkehren. Im ganzen hat die Krim, 
die etwas größer iſt als Bayern ohne die Pfalz 
(60 000 Quadratkilometer), etwa 1½ Millionen 
Bewohner. Schon einmal in der Weltgeſchichte iſt 
die Halbinſel von deutſchen Heereszügen beſetzt, 
nämlich vor mehr als anderthalb tauſend Jahren 
von den Goten, die ſich, mit ihrer Sprache, dort bis 
in das 17. Jahrhundert hinein hier behauptet 
haben. Seitdem wurde die Krim von mehr als 
ſiebzig verſchiedenen Völkern erobert, darunter 
von den Perſern, Griechen, Römern, Genueſen 
ee Osmanen. Die Türkei trat die wertvolle 


x 


Provinz 1784 an Rußland ab, und Katharina II. 
tat viel, die „Perle Rußlands“ wirtſchaftlich zu ent⸗ 
falten. Der Zug in die Krim läßt ſich daher wohl 
mit dem Zuge Jaſons zur Gewinnung des goldenen 
Blign dieser Woche iſt auch die Beil hme der 

n dieſer iſt au € agnahme 
kleinen Lebensmittelpakete vom en Gegenstand 
der Kritik geweſen. Die Maßnahme wird des 


als hart empfunden, weil ſie den Städter den üblen 


Folgen einer fehlerhaften Wirtſchaftspolitik in 
voller Schärfe, ungelindert, preisgibt. Es iſt heute 
doch auch von den Behörden anerkannt, 800 die 
Abſchlachtung der ungenießbaren Ferkel eine Über⸗ 
eilung geweſen, und daher auf dem Wege der Ver⸗ 
ordnung manches geſchehen, den Fehler möglichſt 
wieder wettzumachen. Da muß der Eifer, mit dem 
ſelbſt nicht ungeſetzliche Heine Anterſtützungen vom 
Lande unterdrückt werden, wohl befremden. Die 
Kaninchenzucht, auf die man verwieſen, iſt leider 
nicht pe leicht und Teens wie ſie ſcheint, und in 
der Stadt nur unter beſonders günſtigen Umſtänden 
möglich. Ein belgiſches Rieſenkaninchen liefert auch 
bei erlaubter Fütterung in acht Monaten nur 5 bis 
6 Pfund Fleiſch, während ein Ferkel bei Verbrauch 


der gleichen Futtermenge ſchon nach drei Monaten 
12 Pfund, bei we t s Glumſewaſſers, das 
m Schwein wohlbekommt, faſt 14 Pfund 


nur de 
ſchieres Fleiſch gibt. Hoffentlich läßt man jetzt dem 
Landwirt fach, Hand, den Schweinebeſtand wieder 
ſchnell aufzufüllen. Es ſtünde beſſer um unſere 
Kriegsvolkswirtſchaft, wenn weniger die Theore⸗ 
tiker und mehr die Praktiker gehört würden, die 
manches üben, was kein Verſtand der Gelehrten 
ſieht. So macht Herr Friedrich Leichner in Schönſee 
den Vorſchlag, in jedem Orte eine Sammelſtelle für 
gi e Lumpen einzurichten, wo jede Hausfrau, 
ie alte Woll⸗ oder Leinenſachen einliefert, eine 
Anweiſung auf eine dem Gewicht des Eingelieferten 
angemeſſene kleinere Menge neuen Stoff o wirn 
erhält; dann würden noch große gen von 
Lumpen zum Vorſchein kommen. Der Vorſchlag 
ſcheint der Beachtung wert. 

Wir haben uns damit e daß unſer 
Stadttheater ſich in dieſem Sommer der leichteſt⸗ 
geſchürzten Muſe der modernen Operette ver⸗ 


In Verfolg der Bekanntmachung vom 14. 5. 18 (Kreis⸗ 
blatt Nr. 39 vom 18. 5. 18) werden hiermit folgende weitere 


r die in der Rüſtungsinduſtrie, Landwirtſchaft uſw. bes Thorn eingerichtet: 


äftigten Arbeiter 


eine große Anzahl tragfähiger Anzüge 


fofort aufzubringen. 


Die Bürgerſchaft der Stadt Thorn wird deshalb dringend auf⸗ 
gefordert, jeden noch tragfähigen, entbehrlichen Anzug ſofort an das 


Kriegsbekleidungshaus, Baderſtraße 24, 


abzuliefern. 


Gute Preiſe entſprechend den Richtlinien der Neichsbekleidungs⸗ 
telle werden zugeſichert. Bis einſchl. 15. Juni d. Is. wird außerdem 


ein Zuſchlag von 10 Proz. vergütet. 
er ſlarke Ing ade 5 
der eine ſtarke Inanſpruchnahme aushält, erhä 
ſtandsanzeige ſeiner Oberkleidung befreit. 
Frach „Smokings, Leinen⸗ 
lormen kommen hierbei nicht inbetrach 
Annahme werktäglich 9—1 Uhr. 


Der Magiſtrat. 


Eier. N der Waſſer⸗ 


meſſerſchüchte. 


x konnten Waſſermeſſer 
nicht abgeleſen werden, weil die Zu⸗ 
gänge nicht frei oder die Schächte ſich 
voll Schmutz und in ſchlechtem Zu⸗ 
ſtande befanden. Dieſe Mängel zu 
beſeitigen iſt Sache des Hauseigen⸗ 
tümers oder deſſen Stellvertreter. 
Koften, welche infolge mehrmaliger . EEE 
Gänge zur Aufnahme dadurch ent- Se 

— I [ftehen, werden von jetzt ab in Rech⸗ 


Auf Eiermarke 1 haben die Eier. | Wiederhelt 


verkaufsſtellen in der nächſten Woche 
vom 26. Mai bis 2. Juni 1918 1 Ei 
zu verabfolgen. Die alte und die 
neue Eiermarke 2 dürfen nicht belie⸗ 


Thorn ben 25. Mai 1918. 
Der Magiſtrat. 


Belanntmachung. 


Unter Hinweis auf 88 14, 16 und 
70 der in Thorn giltigen Straßen⸗ 
Polizei⸗Verordnung vom 9. Dezember 
1012, Kr., Bl. Nr. 101 für 1912, wird 5 
darauf aufmerkſam gemacht, daß das — 
Pflücken von Blüten von Linbenbäumen . 
der öffentlichen Straßen und in den! 
Anlagen ohne Erlaubnis der ſtädtiſchen 1 0 


nung geſtellt. 


F 


Gartenverwaltung verboten iſt und 
ſtrafrechtlich verfolgt werden wird. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 

Es mehren ſich die Fälle, in denen 
Rinder, oft mit tötlichem Ansgange, 
dadurch verletzt werden, daß ſie ſich 
an Kraftwagen oder deren Anhänger 
zum Mitfahren anhängen. 


N 


Zur Verringerung 1 55 bedauer = fen, ee ene 5 5 
Unfälle ift es dringend erwünſcht, ulen, Liederalden in größter M : En „ 5 
daß die ellen ihren Kindern bas . ee, e Die Beſichtigung der Böcke iſt jederzeit geftatt: 
Anhängen an Kraftwagen anf das Muſithaus rechtzeitiger Anmeldung auf den Bahnhöfen Liſſomitz und Thorn⸗ 
ſtrengſte unterſagen. x ı | Moder, 
Die Polizei⸗Verwaltung. W. Zielke. 7 85 5 2 Aelteste, größte, verbreitetste Firma Dentschlauds 
t mi üb, Zimmer ; SSS bhäch 
: I M 2) Zimmer 99 7 = — 2 a 1 Lang 
von ſofort oder ſpäter zu vermielen. D = — 
m. ti. Markt 36,2. 3 0 Immer 2 2 Bay Vereine und des deutſchen 
in ma 7 5 5 en 18 
Ein möbl. Zimmer mit Klavier ſucht zum 1. 6. oder e a 2 2 = 
zu vermieten. Wilhelmplatz 6, 2. Zahnarzt Jacobsberg. Waldſtr. 31a, 3. 2 


ſtens einen kteelrpage Anzug abliefert, 
t t eine amtliche Be 
ſcheinigung und iſt von der ſonſt beſtehenden Verpflichtung zur Be⸗ 


Bee Flanellſachen, ſowie Uni⸗ 


Thorn den 25. Mai 1918. 


Kanaliſations⸗ und Waſſer⸗ 
werks verwaltung. a 


mm 
hitarten. 


die ſchönſte Mufit fürs Haus und 


Der Gaspreis 
verbrauch beginnend, 


1 
| 


ng 
HNSTAMMZUCHTE 


Schäfereidirektor Hans Ludw 


24. Bildſchön, Molkerei, 
f 25. Podgorz, Frau Geese, am Markt. 
Thorn den 24. Mai 1918. g 


Der Kreisansſchuß des Landkreiſes. 
Bekanntmachung. 


24 Pfg. pro cbm. 


Elektrizitätswerke Thorn, 


Städt. Arbeitsnachweis 
ee cr geſchoß N 

Schreibhilfen, weibl. Haus⸗ 

perſonal, kräftige Arbeiter, 
Arbeiterinnen. 

„ Siammidäferei Söngerau 


Poſt Swierczynko, Fernr. Lulkau 4. 


: händige Verkauf von ſprung⸗ 
fähigen, frühreifen 


Mexino⸗Vöchen 


hat begonnen. Die Herde wurde 
auf Ausſtellungen vielfach mit 


Srig. Schueligang Nähmaſchinen Krone, 


N Mit neueſten Reuerun en. Zum Sticken u. Stopfen. 
Lieferant der Poſt⸗ Spar-, Deutſch. Beamten⸗ 


Ihnitzierte Pretsliſte gratis und ante, 
3 Berliner Nähmaschinan-Grossfirme 
M. Jacobsohn, Berlin, Linienſtraße 126. 


ſchrieben bat, deren Kennzeichen bekanntlich iſt, mit 
ernſten Dingen Scherz zu treiben; der jahrelange 
Druck auf das Gemüt, den der Ernſt des Lebens 
übt, ſcheint unaufhaltſam zu dem Heitern hinzu⸗ 
drängen, und die ideale Kunſt, die dem Zweck der 
Entlaſtung ebenſogut und beſſer dienen würde, er⸗ 
fordert leider auch ideale Mittel der Darſtellung, 
die einem Provinztheater, beſonders in dieſer Zeit, 
nicht zur Verfügung ſtehen. Daß der leichte Stoff 
künſtleriſchen Faltenwurf erhält, muß allerdings 
verlangt werden. Übrigens übertrifft manchmal 
das Kino die Bühne, nachdem an ſeiner Hebung 
verſchiedene Kreiſe gearbeitet haben. Manche 
Szene gibt es oft jejlelnder als das wirkliche 

tet. So nahm ſich die Szene „Bei Kroll“ in 
der Operette „Wie einſt im Mai“, die das Stadt⸗ 
theater brachte, doch etwas dürftig aus gegen Die 
gleiche Szene im Film⸗Luſtſpiel „Der Ehevertrag“, 
welche Kroll im Original, mit einer reizenden 
Tänzerin, vorführte. Das Kinotheater arbeitet mit 
groben Mitteln — eine Geſellſchaft hat ſogar das 

loß Babelsberg für zwei Millionen Mark ans 
gekauft —, und küchtige Schriftſteller haben ſich 
dieſem zugewendet, wie auch durch Schönheit und 
Kunſt hervorragende Schauſpielkräfte der Reichs⸗ 
hauptſtadt daran mitwirken. Bei dem ſtarken Be 
noch viel Mittel: 


egen frü 
piele un 


ieb, entweichen? Nun biſt du mein, komm, leg 
dein ſtolzes Haupt in meinen Schoß und reich mir 
deine Hände ... wie biſt vom langen Wege du 
beſtaubt ... Dein Wandern ift an meiner Bruſt 
zuende. Komm, reich den Mund, mein Kuß, er ſoll 
dir ſagen, was ich erlitt in all den Trennungs⸗ 
Ken: In mir wird deine Seel’ nun Wurzel 
chlagen und nie mir wieder ſolches Weh bereiten!“ 
Das Wetter der Woche war anfänglich noch hoch⸗ 
ſommerlich, mit einer Hitzferientemperatur von 
31 Grad C. im Schatten, die bis zum NN nur 
auf 27 Grad zurüdgin und einer a 
temperatur von 15 bis 11 Grad, bei Weſt⸗ und S 
oſtwind. Aus dem Süden und Südweſten des 
iches werden aer a e in unſerem 
Kreiſe herrſchte aber eine Dürre, der die Spinat⸗ 
fr dier zum Pe fielen, und die Befürchtungen 
ür die Ernte entſtehen ließ. Am Mittwoch Abend 
fielen einige Tropfen, doch erſt der Urbanstag, dies⸗ 
mal auch Vollmondstag, brachte vormittags im Ge 
witter den erſten, langerſehnten Regenguß und 
gegen Abend kühle, regneriſche Witterung, wodurch 
den Fluren die errettende Erquickung zuteil wurde. 
Heute Mittag brach die Sonne wieder durch das 
Gewölk. Hoffen wir, daß uns nun Regen tg 
beſchieden fein wird, um neben dem e 
7 57 F Ute ur 11 955 Weine 9 
ngen. n gu u n ver⸗ 
pricht 1918 zu werden. 


Oeffentlicher Vortrag 2 


Jesus u . Jahrhundert 


Butterverkaufsſtellen für die Bevölkerung des Landkreiſes Sonntag den 26. Mai, nachmittags 4% Uhr, im Vortragssaal, 


Culmer Chauffee 6. Eintritt frei. 


teile 


beträgt, mit dem Juni⸗ |ge 
x geſcheſt ſuche 


Abt. Gaswerk. 


gegend 


Angebote 
„Preſſe“. 


Kreis Thorn. 


Der diesjährige 52. frei⸗ 


den höchſten Preiſen ausgezeich⸗ Verſand⸗ Abteilung. 
© 0 Taxpreis 400—800 Mark. ———.———ß—————ß—ß—— 
eiter der Züchtung iſt Herr 
ig Thilo, Berlin W. 35. : Haubennetze Weißſeh und 


Die Gutsverwaltung. 
eſtattet. Wagen bei 


ſehr billig. B. 


te Kriegavorzugspreiſe. 
anf, Schwingſchiff, Jobbin, für Schneiderei. 


Volkes. 


ſteller. 


ür mein Manufaktur⸗, Herren⸗ und Damen ⸗Konfektlons⸗ 5 
per ſofort oder 1. Sunt . 


2 macht 


der polniſchen Sprache mächtig. 


5 M. E. Leyser Nachf., Breiteſtr. 39. 
Po 1. Ofiober iber früher IR in bester Geſcaſte, 


ein großer Laden 


mit darunterliegenden Kellerräumen und Nebengela unter 
günſtigen Bedingungen auf längere Zeit zu vermieten. 


Schallplatten oder Bruch 


Senden Sie uns dieſe ſofort franko, wir 
dafür den Höchſtpreis oder tauſchen dieſe bei Zuzahlung gegen 
neue Schlagerplatten um!! Verlangen Sie ausdrücklich 51 5 
neuen Schallplatten ⸗ Kataloge. 


Odeon-Musik-Haus, g 


Stammhaus: Französische Strasse 3, 


aus echtem Haar, Stück 1,30, Otzd. 14 Mk., 


Stirnuetze 
ſehr groß, Stück 1,40 Mark, 
Roßhaarhanbennetze, Zöpfe u. Haargeſtelle 


Culmerſtraße 24. 


Auſichtskarten billig! 


Sortiert in Liebesſerlen, Blumen⸗Köpfen⸗, 
Landſch.⸗ . 7 am „un 
10 Pig. » Karte, nur reizende Neuheiten, DIA? = 7 

100 Stck. 3.60. Gratis ein Liebesbrief, Möbliertes Zimmer 
H. Paetzmann, Berlin 126, 

Lothringerſtraße 48. 


9 


ie, Lande Berfäuferinnen, 


unter A, 1551 an die Geſchäftsſtelle der 


288 
vergüten Ihnen 


Kolrabipflanzen, 


per Schock 0,75 Mk. gebe einige 30 
ab. E. Kalmuk o, Thorn-Moder, 
Königſtraße 20, 2 Tr., r. 


Wrucken (Steckrüben, 
Weiß⸗, Wirſing⸗ und 
e, Braunkohlpflanzen 


J. Klebe, 
Graudenzerſtrabe 112. 


Araezewski, 


. 


zu vermieten. Windſtr. 5, 2 Eig., rechts. 
/ . 


Neu eingetroffen: 


3 500 


fahrn 


in verſchiedenen Wu von 5.95 Mk. an. 


| Gustav Heyer, 


Breiteſtr. 6, Rathausgewölbe 6. 


ase 


a und 


Tee 


gibt ab 
Toner Beoffaheik, 


G. m. b. H. 


3 Hotel: Benflonak 


But möblierte Zimmer auf Tage und 
Monate empfiehlt mit auch ohne Penſion. 
Gerechteſtraße 8:10. 


Vornahme einer Wohnungs⸗ 
zühlung. 


Aufgrund der Bundesrats verordnung vom 25. April 1918 (R.⸗G.⸗Bl. N 
S. 363/64) iſt Deutſchen Reiche im Monat Mai d. Is eine Wohnungs⸗ 
zählung vorzunehmen, die im Bezirk der Stadtgemeinde Thorn or 


am Montag den 27. Mai 1918 


ſtattfinden wird. Dieſe Zählung iſt für die Beſeitigung des Wohnungsman⸗ 
gels nach dem Kriege von beſonderer Wichtigkeit. Für die Zählung ſind 
Hausliſten zu verwenden, die den Hausbeſitzern oder ihren Stellvertretern 
rechtzeitig zugehen werden. Für jedes Hausgrundftid mit mindeſtens einer 
Wohnung iſt eine Hausliſte aufzuſtellen. Die Aufnahme erſtreckt ſich auff 
ſämtliche bewohnte und leerſtehende Wohnungen. Hiernach find als Woh⸗⸗ 
nungen zu zählen: Se 
a. die Wohnungen ohne Gewerberäume, 
b. die Wohnungen, die mit Gewerberäumen irgend welcher Art, z. B. 
Läden, Kontore uſw. räumlich verbunden ſind, h 
b. Penſionen, Privatkliniken uſw., die nicht ein ganzes Gebäude um⸗ 
faſſen, ſondern nur eine oder mehrere Wohnungen eines Hauſes in 
Anſpruch nehmen, 8 
d. die zurzeit als Büroräume oder zu ähnlichen Zwecken dienenden 64 
Räume, die ihrer baulichen Einrichtung nach zu Wohnzwecken 
verwendbar find, ; 
die Familienwohnungen der GaftHoibefiger, Anſtaltsleiter und Ans 
geſtellten, die ſich in Gaſthöfen oder Anſtalten aller Art befinden. 
Für jede Wohnung dieſer Art ift in der Hausliſte eine beſondere Ein⸗ WW 
tragung zu machen. Die Haushaltungvorſtände oder ihre Stellvertreter ſind W 
verpflichtet, den Hauseigentümern alle zur Ausfüllung der Hausliſte erfor- 
derlichen Angaben zu machen. Die Hauseigentümer oder ihre Stellvertreter? 
ſind verpflichtet, die Liſten nach dem Stande des Zählungstages, 27. Nai 1918 
ſorgſam auszufüllen Vor der Ausffillung der Hausliſten haben fie ſich über 
die Art der Ausfüllung durch deu Text der Hausliſte und durch die auf der 
Rückſeite der Hausliſte abgedruckte Anleitung eingehend zu unterrichten. Sie 
haben die Richtigkeit der Angaben durch eigenhändige Unterſchrift zu beſchei⸗ 
nigen. Entſtehen über die Art der Eintragungen in die Hausliſte Zweifel, 
ſo ſind ſolche im Zählbüro, Zimmer 26 des . 1 Treppe, zwecks 
Klärung unverzüglich zur Sprache zu bringen. Vom 29. Mai d. Is. ab 
ſind die ſorgfältig ausgefüllten und unterſchriebenen Gunze zur Abholung 
bereit am halten. 
Wer ſich weigert, die vorgeſchriebenen Angaben zu machen, oder in die 
Hausliſten einzutragen, oder wer vorſätzlich ee Angaben macht, 
wird mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mark beſtraft. 


Thorn den 16. Mai 1918, 


Der Magiſtrat. 


Die volle Jagd 


auf dem etwa 250 Hektar großen An⸗ Eine Erlösung 
Redlungsgute Plywaczewo ſoll für die für Jeden istunser. 


geit vom 1. Juli 1918 bis Ende Sonn eee, 
Juni 1924 nach öffentlichem Ausgebot 8 rar, P uch 


verpachtet werden. 


Wirksamen Schutz gegen 


geldliche Verluste aus dem überhand- 
nehmenden 


Einbreeher-Unwesen 


bietet nur die Einbruchdiebstahl-Ver- 
sicherung. 


Geschäfte und Privat-Haushaltungen ver- 
sichert zu mässigen Beiträgen und 
günstigen Bedingungen die 


Frankfurter 


Allgemeine Versicherungs» Aktien» Gesellschaft. 


Aktien-Kapital. , . M. 30,750,000 
Gesamtgarantiemittel rd. M. 98,000,000 


Kostenlose Auskunft enteilen die Direktion in Frankfurt a. M., sowie in 
Thorn: Fritz Krefeldt. Brückenstr. 38, Hermann Müller, Hofstr. 9; 
Fernspr, 927, Gustav Zielke, Brückenstr. 18. 


80 


Gras⸗ u. Getreidemäher 
—Heurechen. 


Einige gebr., gut durchreparierte 


: Getreidemäher 


bietet an 


Hfinufakih E. Drewitz, 


f : Gel- und Doll. | 
sachen 


Umarbeitung und 


N 


— — 


Hierzu iſt Termin am 0 3 
greiten den 31. Wei 1918, e e e. 6.2.2.5 


nachmittags 3 Uhr, Versagen Sie gratis Prospekt 
im Reformgaſthaus in Schönſee an⸗ Die Erfinder:Gebr. Spranz 
beraumt. Die Bedingungen werden Umterkochen(klürttenb) 300 


| Modernisierung 


n eee Be Württemberg. BIO BER ER? von mir 4 Pelsgegenstände || 
ie ER eute besonders exakt und sorgfältig. 
V m H nnd, A ee reer ac 
Die ſtaatliche defterrellichen Seflertwein, uie Mu ee OR 5 
. Sutsverwaltung. n me ee e in jedes Heim Aparſe, elegante, neueste Mo- 


j | 
| 


borziglihe Siligurlen 


Hagel agel Fritz Schmidt, 
— Aberſtraß ee. 
Wollen Sie iparen? 
Ber fherungen dene Aer und Ihr der Ausbeſſerung bedürftige 
Unſtigen edingungen 
N rikot⸗ 
ee wa che 
Grabdenkmäler, affe W 
7 ser, 
Brabeinfufungen ü Gross 


in reicher Auswahl und jeder — en eingetroffen Zah npulver ® 
Preislage liefert ſofort 5 * l ’ 
A. mer, Stu, |Seisoeien, | Dabıpafta, Ir NM Tce. 


Julius Salomon, Berlin 80., Skalitzerstr. 99. 
Culmerhanffee 1, 


Br Bunflfeinfabri, Bambusrohrbeſen, a Za hr ire me, ee Laar 15 x 3 | 
Juduftriegelände. 


Entgegennahme von Beſtellungen. Piaſavygerſatzbeſen, | Zahnbürſten, tm, een 1 961 
> Brumbandagen = ef: Heidekrautbeſen, 6 Mundwaſſer gute be ee robe. Ki ee 


und ohne Feder, ſtart und bequem, pafet ſortiert 24 Mark franko Nachnahme. 
Reparaturen v. Bandagen gut u. billigſt. okoser ß in bekannten Fabrikaten vorrätig bei Ru end on Brief⸗ Gereiftzaße, 22 000 Quadratmeter groß, 
S Sandläuhmäldereiu.(ärbere. * st i tzbeſen, alendung gefattet. Nuten von Brief. nahe den Güierbaheef Moder und mi 


Gorskl, prat. Bandagif, Therm Roßhaarbeſen, J. . Wendt Nat, mappen allein 2,50 Radın. Katalog gratis. | bent Yahnenkhiupneits leich zu ver. 


bringen meine 


° Ae Sedan 


r mit eingebaut. Holz⸗Reſonanztrichter. = 
Von Heiniten Formen bis zu he Schrank⸗ 
Salonapparaten vorrät 


n per Mufterapharate „tr. | 
Ade: Koſſer⸗ und Dledh-Apbarate. | 
Al: Seite ans nenellen ereien 


Br 715 rie, u. a., — 
Auswahl. 


vll W. Zielke, 


Coppernikusſtraße 22, 
; Alte Platten werden f eingetauſcht. 


delle bereits eingetroffen. 
Besichtigung vnd Ansichtssendungen ohne Verbindlichkeit 


M. Soden 


Hoflieferant L. M. der Königin · in. der Niederlande. 
. F. ecker 
Sreslau 1, 2 e 


Eckgrundstück 


Parkstrasse 2 
zu verkaufen. Angebote, nur schriftlich, erbittet 


2 gebt. Biondg, 
2 gebr. Flügel, 
2 gebt. Harmonien 


gibt mit Garantie ſehr preiswert ab 


F en a b . B. Sommerfel 
Jndhderherarbeilen some Scheich e |HiHEAEEE E74.) ©. Sommerfeld, 
nene, ee Gnugramdt — 


eee e Handſcheuerbürſten. 0 Sg e eee, 
Welßkohlhffanzen, Gustav Heyer, Venlil- Im hg Tr aumbuch rundſfück Tf artes helge 


elnige tauſend Schock Breitefte, 9, _ — Breiteftr . _ Ratyausgewölbe 6, in auter Qualität empfiehlt i den nur 1.70 Mk. Nachnahme 2.00 ſteht zum Verkauf. Zu erfragen bei 


dazu gratis 30 Wabrlagetarten‘ mit e eee 8. Steller, — 2 9a 2 


8 31 kaufen gelucht, 


mit Topfballen und andere Gemüſepflanzen Revalerſtraße 32. — gene Lederffühle. 2 


ren an Tapeten 80 Kulſchwagen, neuer Sephih, Garinenft. 


Tomatenpflanzen PEN Sn Berlin 548, ee elle! 
eee eee 
Hentschel, Handelsgärtner, ll 0 ) \ 


Bornfirahe 3. Telephon 877, i gulerhallenes, (nöglichſt Euer 
in allen Preislagen für jeden Gelhmad | neue moderne und wenig gefahr. Lan. zu perfaufen, Schuhmacherite 12, 2, 1. 
INOODD Atumenplanen,| bat abzugeben “tr Feten“ n tg ee Hiavſer 


kã . 
a Scho 50 fenmig, . Krämer, Ouienitein, Seppetinit. e Bollschalte, Deelin.| - Gei = te unter c 1582 an Die Ges 


kei f Ar 0 | al kl, 30 net Stoffahti, ee und Sefruna ante," |N w.. eee, iaätsfee der „Bel. 
f 1 e } G. m. b. H. | Str aduarius en . 


Gärtnerei O. Hertel, I 22 
82 Culmſee. SITE Pfanne 9 0 1 Glatz für Gummi, Angebote unter R. 1542 an bie Ge Ein gebrauchten 


Ml. Verpackung 1 Mk. gegen Nachnahme. ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


üs sholz hrgtet ohne Fett R 1 h le n e e Ein Cummimaffer- |, Schleiftein 


Fabrik, Halle a. S 20 2, Schlleßla 22. kiſſe 5 zu kaufen geluc 


100 Pakete 18.— Mk., alle Fleiſcharten, Fiſche, Wild, Fr. 6 en. Thorn, Culme 

Pörtotrei Nachnahme. u b. ee gi 70X94 em de peraufen 5 9. 1. te ng; 
Ernst & 1 Abt. 111, ge un ee gibt ab il] ff UN, Sean Schliener. ©9 Alle SM omudianen, 
Hambn u 23. empfohlen fünftlihe Gebiſſe, Herren u 

WW jede Küche geeig. Zu haben bei 3 3 Ein Motorrad hren Totale: ig ate nd Damen⸗ 
1 10 nbril, Hauptbahnhof, mit Anſchlußgleis a ver öchſt. u kaufe noch zu 
8 g Gustav Heyer, dl 1 ut erhalten, ſieht zum Berta Host. Breifen. Juwelier Feipusch, 

ne ea Thorn, kant G. m. b. 9. mieten. H. Safian, C horn. FS aut erde Gdanfes €. Beüdenftr. 14, Tel. 


Wer beauſſichtigt 


1 
bei zwei Knaben (Nona u. Oktava) die 
Schularbeiten? Angebote mit Brel. 
angabe unter T. 1544 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. | 


& Stellenangebste. «8 } 


Neher, 


und 


Keſſelſchmiede 


für dauernde Beſchäftigung 
geſucht. f 
Max Hirsch & Krause 


Maſchineufabrik, Thorn⸗Mocker. 


‚Gatlerlünelder, 


für Vollgatter, 


‚Ammergelellen 


und 


Arbeiter 


ſtellt ſofort ein 


Georg Michel, 


Baugeſchäft, Thorn⸗MRocker. 


Arbeiter, 
Zimmerleute, 


und andere 
Holzarbeile 
Born & Schütze, 
Thorn⸗Mocker. 


Ein Arbeitswagen 


2—2½¼ Zoll ſtark, eine einſpännige 


Britſchke 


kauft ſofort. Ebenſo werden 


Maurer⸗ und 
Zimmerlehrlinge 


und ein 


Domke, und Tlefbaugeſchäft, 
traße 5. * 


Paſtorſtraß 
Tiſchlergeſellen, 


ein Arbeiter, 
auch Kriegsbeſchädigten, ſtellt ſofort ein 
Möbelfabrik 


abr 
Gebr. Tews & Pidun, G. m. b. 9, 
Lindenſtraße 4. 


otineldergeiellen 


für dauernde Beſchäftigung ſtellt ein 
©. Manthey, Thorn, Frledrichſtr. 1012. 


athjenrgeüilien 


Einen Friſeurlehrling 


ſucht J. Barezynski, Bäckerſtr. 29. 


Bäcker lehrling 


ſofort geſucht. Graudenzerſtraße 99. 


Bauarbeiter und 
Arbeiterinnen 


werden angenommen bei den Banar« 

beiten Wagenhaus 8, Thorn⸗Mocker. 
Meldungen bei dem Bauführer 

Drechsler, auf der Bauſtelle. 


Arbeiter 


finden dauernde Stellung. 
Max Hirsch & Krause, 


Maſchinenſabrik, Thorn⸗Maocker. 


AZuverläſſigen 


Hausdiener 


ſucht 
Oskar Stephan. 
: Buverlälliger 


Kutſcher 


wird geſucht. 
Georg Dietrich, 


Alexander Rittweger Nachf. 


für Kriegsbeſchädigte. Darum gebt! Macht aus forgenn 


Aufwartung 


Deutſchland kämpft feinen ſchwerſten Kampf; 


das Ringen drängt zum Ende. 


Tauſende und Abertauſende der Kämpfer in Heer und Flotte kehren zurück, die Glieder 
verſtümmelt, die Geſundheit erſchüttert. Ihre Kraft dem deutſchen Wirtſchaftsleben zu⸗ 5 
Die Renten⸗ 
verſorgung liegt ausſchließlich dem Reiche ab. Soziale Fürſorge muß fie ergänzen. Sie 1 
auszuüben, ſind die im Reichsausſchuß der Kriegsbeſchädigtenfürſorge zuſammengefaßten 5 


rückzugewinnen, ihre Zukunft zu ſichern, iſt Dankespflicht in der Heimat. 


Organiſationen berufen. Das gewaltige ſoziale Werk auszubauen, iſt das Ziel der 


A 


Ludendorii=S 


ollen Opfern des Krieges freudige 
Mitarbeiter an Deutſchlands Zukunft. Ehret die Männer, die für uns kämpften und 
litten! Nur wenn alle zuſammenſtehen, wird das hohe Ziel erreicht. 

v. Hindenburg, Dr. Graf v. Hertling, 


Generalfeldmarſchall. Reichskanzler. 


v. Stein, Dr. Kaempf, 


Kriegsminiſter, General der Artillerie. Präſident des Reichstages. 


Der Ehrenvorſitzende: 
Ludendorff, 


Erſter Generalquartiermeiſter, General der Infanterie. 


Der Hauptarbeitsausſchuß: 


v. Dombois, Wirkl. Geh. Nat, Präſident der preuß. Staatsbank, Dr. phil. et. med. Dr.-Ing. Duisberg, Profeſſor, Geh. Regierungsrat, Geib, 
Oberbürgermeiſter Leiter der Reichsgeſchäftsſtelle des Reichsausſchuſſes der Kriegsbeſchädigtenfürſorge, Johann Giesberts, M. d. R. u. M. 
. A., Dr. v. Goßler, Landrat a. D., M. d. R. u. M. d. A., Chef d. Militärverwalt. Kurland, Guſtapv Hartmann, Henrich, Direktor d. 
Siemens⸗Schuckertwerke, J. C. Jenſen, Frhr. v. Langermann und Erklencamp, Generalleutnant und Departements⸗Direktor im königl. 
preuß. Kriegsminiſterium, Karl Legien, M. d. N., Heinrich Lismann, Bankier, Delegierter des Militär⸗Inſpekteurs der freiw. Kranken⸗ 
pflege, Franz v. Mendelsſohn, M. d. H., v. Reichenau, ai}, Geſandter z. D., Wirkl. Geh. Rat, Dr.⸗Ing. Dr. phil. v. Rieppel, Geheimer 

aurat. Reichsrat der Krone Bayern, Dr. Schmidt, Miniſter der geiſtlichen und Unterrichts⸗Angelegenheiten, Prinz Heinrich zu Schoenaich⸗ 
Carolath, M. d. R. u. M. d. H., D. Dr. Graf v. Schwerin⸗Löwitz, Präſident des Deutſchen Landwirtſchaftsrats, Präſident des preuß. 
Abgeordnetenhauſes, Dr. James Simon, Hugo Stinnes, D. Wermuth Oberbürgermeiſter, Wirkl. Geh. Rat, v. Winterfeldt, Landesdirektor 
der Provinz Brandenburg, M. d. R, Vorſitzender des Reichsausſchuſſes der Kriegsbeſchädigtenfürſorge. 


Der Ortsausſchuß der Stadt Thorn: 


Dr. Haſſe, Oberbürgermeiſter, als Vorſitzender, Dr. Witting, Medizinalrat, königl. Kreisarzt, ſtellv. Vorſitzender, Aſch, Bankdirektor und 
Stadtrat, Biewald, königl. Kreisſchulinſpektor, Borkowski, Tiſchlermeiſter und Stadtverordneter, Broſius, Exzellenz, Generalleutnant, Buſſe, 
königl. Gewerbeſchuldirektor, Datow, Telegraphendirektor, Dietrich, königl. Kommerzienrat und Stadtrat, M. d. A., Dombrowski, Buch⸗ 
druckereibeſitzer und ſtellv. Stadtverordneten⸗Vorſteher Engel, Fabrikdirektor und Stadtverordneter, Fromberg, Kaufmann, Ganske, königl. 
Gymnaſtaldirektor, Frau Ganske, Gehrmann, Poſtdirektor, Gerdom, Photograph und Stadtverordneter, Gollnick, Pfarrer, Frhr. v. Gregory, 
Generalmajor, Frau Grote, Frau Haſſe, Heidler, Rektor, Hentſchel, Stadtrat, Dr. v. Janowski, Zahnarzt, Hauptmann d. Lw., Frau Janz, 
v. Kamecke, Hauptmann. Frau Kelch, Kocz, Bürodirektor, Koerner, Rittergutsbeſitzer⸗Hofleben, Krieger, Rektor, Kuthe, Leutnant und 
Adjutant, O. Kuttner, a und Stadtverordneter, Laengner, Stadtrat, Fräulein Lettan, Lottig, Rektor, Dr. Maydorn, Geh. 
Studienrat, Frau Meisel, Dr. Meyer, Geh. Sanitätsrat, Frau Model, Dr. Muſehold, Generaloberarzt, Dr. Neumann, Aſſeſſor, Radt, Juſtiz⸗ 
rat, Raſch, Exzellenz, Generalleutnant, Frau Raſch, Exzellenz, Reinbold, Regierungsrat, Rittweger, Stadtrat, Dr. Roſenberg, Rabbiner, 
Sauermilch, Regierungsrat, Scheidling, Bahnwirt und Stadtverordneter, Schimmelpfennig, Landgerichtspräſtdent, Schlee, Juſtizrat und 
Stadtverordneten⸗Vorſteher, M. d. R., Schmid, Schriftleiter, Frau Semrau, Stachowitz, Bürgermeiſter, Fräulein Staemmler, Gewerbeſchul⸗ 
vorſteherin, v. Valtier, Amtsgerichtsrat, Voigt, Handelskammerſyndikus, Frau Wacker, Waubke, Superintendent, Weeſe, Stadtrat, Wingen⸗ 
dorf, königl. Gewerberat, Dr. Wolpe, Sanitätsrat, Zahn, Malermeiſter, Jill, Rektor, Zucker, Major. 


Spenden nehmen entgegen: 


Bank Zwiazku Spötek Zarobkowych, Thorn, Baderſtr. 23, 
Deutſche Bank Filiale Thorn, Vreiteſtr. 14, Be 
C. B. Dietrich & Sohn, G. m. b. H., Eiſengeſchäft, Thorn, Breiteſtr. 35, 2 
Geſchäftsſtelle der „Gazeta Torunska“, Thorn, Brückenſtr. 4, 
Oſtbank für Handel und Gewerbe, Brückenſtr. 23, a 
Geſchäftsſtelle „Die Preſſe“, Thorn, Katharinenſtr. 4, 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Zeitung“, Thorn, Seglerſtr. 11, 
Vorſchußverein Thorn, Culmerſtr. 17, 2 
Zigarrengeſchäfte von Glückmann Kaliski, Thorn, Breiteſtraße 18, Altſtädtiſcher Markt 6, 
und Mellienſtraße 83. 
G i une .. ® i 
} Arbeiter zur seincht ee Zune 1 Lehrfräulein mit „seines ‚Dans Preis 


8 krankt. Dienſtmädchen vorhanden. 5 0 f 1115 000 Mk., feiner 2 villenartige 
für dauernde Beſchäftigung] Angebote unter E. 1555 an die Ge- für meinen Damenfrifirfalon. Grundſtücke beſſerer Lage, 1— 2 Familien- 
a E. Lannoch. Brücenſtraße 29. 


geſucht. ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten, 8 häuſer, ſowie mehrere kl. u. größere 


2 . * Suche von ſofort eine gewandte Häuſer u. Grundſtücke habe billig zu verk. 
Gottlieb Riefflin Nachf., 
zum Flaſchenſpülen ſtellt ſofort ein 


____Spediteur, Seglerftr. 2 Friſtin ee e meter | 
Abelsbülſhe Aallolſüh. 20 Aktien 


Paluchowski, Lindenſtraße 58. 
it G 1 d Lebens > 
Tores Bl m ehaltsanſprüchen und Lebenslauf N) er Zu f erf abril Eulmf e 6 5 


1 
e Z. 1525 9 Geſchäfts⸗ Mehrere Akheitsfrauen | 
Gottlieb Riefflin Nachf.,) ( 4 f 1 e e ee e 
Spediteur, Seglerſtr. 3. 


S » D F. Fenz. Altſt. evang. Kirchhof 
N 9 die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Koutoriſtin Arbeits mädchen Ein guterhaltener 
Ruti ch er für mein Architekturbüro von ſofort ge b 
hr . 
zuverläſſigen, ſtellt ein 


jucht. Schrelbmaſchine und Stenographie | kann fi ſofort melden Afizier⸗Koffer - 
Gottlieb Riefflin Nachf., 


Bedingung. Nur ſchriftliche Angebote mit Brückenſtraße 15. iſt zu verkaufen. 
Spediteur, Seglerſtr. 3. 


Angabe der Gehaltsanſprüche. Aufwartung Schillerſtraße 14. 2, Hof. 
Huusburſchen 


Belgardt, Chorn 3, Mellienft. fl. Ein Büfett, 
Suche für mein Leder und Geiler: geſucht. Anmeldungen von 7—8 Uhr 
ſucht von ſofort Vikloria⸗Holel. 


fu 5 d [>] il = N 
ET N SER UN 7 abends. Kloſterſtraße 20. 1, rechts. ein Umbau, 
9 8 Hi 


warengeſchäft eine de 
She zu jed. Zeit: Kochmamſell. Lehr ſechs Stühle, 
auch befähigte Anfängerin, ſtenographie 


= 1 125 Meld 
ernhard Leiser Sohn. . fräulein, Zimmermädchen, Stützen, 2 
Verkäuferin f. Konditorei, Bifettfräutein ein großer Tiſch, 
alles neu in Nußbaum, ſteht zum Verkauf 
und ſchreibmaſchinenkundig, für hieſiges 
Geſchüftskontor zum 1. Juni geſucht. 


zwiſchen 7—8 Uhr abds. Bäckerſtr. 39. 1. 
Landwirtin, Stubenmädchen, Köchin, Mäd⸗ 
Lindenſtraße 60, 2 Tr ppen, links. 
Angebote unter . 1552 an die 


9 9 
3 Harb eit Erin chen für alles, Kellnerlehrlinge, Hotelhaus⸗ 
i Beſichtigung von 10—4 Uhr. 
Geſchüſtsſieſle der „Preſſe“. 


diener, Kutſcher, Gärtner f. Gartenrejtau- 
rant u. Burſchen für Thorn u. a. Städte. 8 

Vier elegante 
Regulateure, 


Stanislas Lewandowski, 
Eiche und Mahagoni, zu verkaufen. 


gewerbsmäßiger Slellenvermittler, 
Lipezynski, Gerechteſtraße 30. 


fee, Sheet dane 


zu vergeben. Wilhelmsplatz 6, 2. 


baldigen Eintritt ein 


Lehrfräulein 


mit guter Schulbildung. Nax 613 8er. 


Lehtfräulein 


Kiasau, Breiteſtraße 5 


In erkaufen 


für Damenfhneiberet kann ſofort ein⸗ 
treten. H. Jabs. Mauerſtraße 83. 
Für meine Buchhandlung ſuche ich zum 

für 10 bis 12 Uhr 
vormittags geſucht. 
Schuhmacherſtraße 3, 1 Treppe. 


ſucht 


Zu erfragen Gerberſtr. 33/35, Laden 


.... HRTTERIT TFT 
Kleinkunstbühne 
1 . 14 
„ Dreimüderlhaus“ 
Coppernikusſir. 28, Telephon 526. 
Vornehmſte 
Bühnenausſtattung, 
elegante Aufmachung. 
Täglich 
das wirklich hervorragende, 
erſtklaſſigſte 


Künftler- 
Programm. 


Anfang Souttings 4 
wochentags 7 Uh 


Die Direktion 
At. Jacht Mittagstisch. 

Angebote unter X. 1548 an die Ge 
En der „Preſſe“. 


reide 


in Säcken oder Fäſſern geſ., etwa 15 Ztr. 
AmtsgerichsneubauReumarki. Weſtpr. 


Sauerkohl 


zu verkaufen. Thorn, Jakobs⸗Vorſtadl. 
Brunnenſtr. 17 


Ein Kinderwagen 


zu verkaufen. Bergſtraße 34, Hof. 
Elen. Aalon-Moöbel im ganz. gel., 
kin Chaiſelongue, Ausziehtiſch 


u. a. m zu verk. Bacheſtraße 16. 
Ein zahmer. J Jahr alter 


Rehbock 


zu verkaufen 
Paul Fehlauer. Gr. Rogau. 


Uhr, 
r. 


op 30 kaufen geindit «, 

a ET 
Ein⸗, auch Zwei 

Familienhäuſer 


mit . oder 1 Morgen Gartenland oder 
paſſendes Baugelände zu kaufen geſucht⸗ 
Angebote unter N. 1535 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Suche ein in der Vorſſadt gelegenes 


Hausgrundſtück 


mit ½—1 M. Garten» od. Kartoffelland 
zu kauf. gef. Angebote unter D. 1554 
na die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zwei 


Kaſtenwagen 


zu kaufen geſucht. 


Leibitſcher Mühle, 


Coppernikusſtr. 14. 


Herrenfahrrad 

zu kauf. geſ. Angebote unter IL. 1536 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Guterhaltener Sportwagen 

mit Verdeck, zu kaufen geſucht. 

Angebote unter Z. 1550 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Laute oder Gitarre 
zu kaufen geſucht. 


Angebote unter O. 1553 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


N 5 & 


an die 


O eöbnungs angebe 0 
; 


Abgeſchl. Wohnung, 


3 möbl. Zimmer, Küche, Bad, Balkon 

uſw., zum 15. 6. oder früher an finderk 

Ehepaar zu vermieten. Zu erfragen 

x Mellienſtraße 89, part., links. 
75 1 mit ſepar. Eingang 

Möhl. Zimmer zu vermieten 

Kloſterſtraße 7. 1 Tr. 


Aigarren⸗Geſchäft 


mit Einrichtung, paſſend für 4 
Dame oder Kriegsinvaliden, iſt ſehr billig 
von ſofort zu vermieten. 

P. Ozechak, Thorn, neuft. Markt 1. 


' & Wobnungsgeſuche 9 
a 


5 * 
Suche zum 1. Oktober evtl. früher eins 


ſchöne 4-5⸗Zinmerwohnung 
mit Zubehör, mögl. in belebter Straße. 

Angebote unter N. 1438 an 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. > 


Herrſchaftliche 


6-9: Zimmer-Wohnung 


zum 1. 10. zu mieten geſucht. 5 
Angebote mit Preis angabe unter Va 
1546 an die Geſchäftsſtelle der „Brei? 


Ehepaar ſucht van ſofort 


einfach möbl. Zimmer 


mit Kochgelegenheit. Angebote unter We 
1547 an die Geſchäftsſt. der „Brelle”. 

Junger Kaufmann ſucht 

gut möbl. Zimmer 

möglichſt mit en Eingang 
benutzung un ad. 

Angebote mit Preisangabe apreſſer 
1543 an die Geſchäftsſtelle der „Prell 


E. 1455 


Brief zu ſpät erhalten. N 


„Klavler⸗ 


